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Sonn- und ausgenomm Be reis vierteljährli 
bei ber 200 f. mb den Aasgabeßelen 780 ft, dur — Ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen alten 2 „ durch 
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dentſches Reich. 


Kaiſer Wilhelm auf der Nord⸗ 
landreiſe. Bei herrlichem Wetter, wie kaum 
eine Nordlandreiſe begonnen hat, paſſierte der 
Kaiſer am Montag Abend 11 Uhr Frederiks⸗ 
haven. Am Dienstag iſt der Kaiſer bei ſchönem 
Wetter nach guter Fahrt in Kopervig eingetroffen. 


An Bord alles wohl. Die Fahrt wurde nach 
Odde fortgeſetzt, wo die Ankunft um Mitternacht 
erfolgen ſollte. l 

Wie an beſtunterrichteter Stelle 
mitgeteilt wird, iſt das Gerücht von einer 
Reiſe des Reichskanzlers nach Peters⸗ 
burg völlig aus der Luft gegriffen. 

König Albert wird ſich bei der Bei⸗ 
ſetzung des Fürſten Hohenlohe in 
Schillingsfürſt durch den ſächſiſchen Geſandten 
in München, Freiherrn v. Frieſen ver⸗ 

treten laſſen. 

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Bundes⸗ 
rats Graf Poſadowsky wird ſich heute 
zu der Beiſetzungsfeier nach Schillingsfürſt 

begeben. | 

Zur Beiſetzung des Fürſten zu 
Hohenlohe wird ſich, wie aus Straßburg 
i. E. gemeldet wird, der Kaiſerliche Statthalter 
Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg von Langenburg 
aus nach Schillingsfürſt begeben. Ferner begeben 
ſich von Straßburg zur Beiſetzung nach Schillings⸗ 
fürſt Staatsſekretär v. Puttkamer, die Unter⸗ 
ſtaatsſekretäre v. Schraut und Baron Zorn 
v. Bulach ſowie als Vertreter der Stadt Straß⸗ 
burg Bürgermeiſter Back. 

Finanzminiſter Frhr. v. Rhein⸗ 
baben iſt Sonntag Nacht in Berlin ange⸗ 
kommen, um an einer Sitzung der Seehandlung 
teilzunehmen, zu der auch der Oberbürger⸗ 
meiſter von Danzig, Delbrück, zugezogen 
war. Man vermutet, daß es ſich um Not⸗ 
ſtandszuwendungen in dieſer Kon⸗ 
ferenz gehandelt habe. Der Miniſter iſt bereits 
am Montag Abend wieder von Berlin abgereift. 

Der Min iſter des Innern hat an⸗ 
geordnet, daß die Polizeibehörden die Vor⸗ 
legung der Militärpapiere bei Ver⸗ 
nehmung von Beſchuldigten zu fordern gehalten 
ſein ſollen und daß, falls ſolche nicht beigebracht 

werden können, die Beſchuldigten ohne Ausnahme 
darüber befragt werden ſollen, wann und wo ſie 
ſich zum letzten Male der Erſatzbehörde vorgeſtellt 


Auf deulſchen Pfaden im Orient. 


Reiſebriefe von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


* 


Belgrad. — veränderungen gegen früher. — Straßen⸗ 
leben. — Im Stadtpark. — Was die deutſchen jagen 
vom König und vom Lande. — Störungen von außen. 
Belgrad — und damit wieder ein Stück der 
Heimat näher! Früh noch war es, gerad' beim 
Sonnenaufgang, als ich im offenen Wagen vom 
Bahnhofe her dem ferngelegenen Hotel zurollte; 
die Stadt lag noch in tiefem Schlummer, 
freundlich und anheimelnd, daneben überraſchend 
ſauber wirkte ſie in der hellen Beleuchtung des 
herrlichen Frühlingsmorgens, dem in den blühen⸗ 
den weitkronigen Kaſtanienbäumen und duftenden 
Fliedergebüſchen tauſende kleiner befiederter 
Sänger zujubelten. 
Dreizehn Jahre waren vergangen, ſeitdem ich 


Belgrad nicht mehr beſucht, aber in welch' uner⸗ 


0 


warteter Weiſe hat ſich ſeitdem die Stadt ver⸗ 
ändert und verſchönt! Damals ein grauenhaftes 
Pflaſter, das einem beim Fahren die Knochen 
zuſammenrüttelte, eine tüchtige Zahl baufälliger 
Häuſer, ſchlechte Kanaliſation und noch ſchlechtere 
Beleuchtung, das Gaſtwirtsweſen auf ſehr mäßiger 
Stufe — heute eine hübſche, gefällige Hauptſtadt 
mit ſchmucken, trefflich gepflaſterten Straßen, mit 
zahlloſen neuen, ſtattlichen Gebäuden, mit 
elekriſcher Bahn und elektriſcher Beleuchtung, mit 
vorzüglichen Hotels und Reſtaurants, mit ſehr 
wenigen Ueberlieferungen des Orients, dafür deſto 
häufigeren und engeren Beziehungen zum deutſchen 
Leben und Weben. 
Letzteres ſiel mir noch auf, als ich einige 
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Donnerftag, den II. Juli 1901. 


und welche Entſcheidung fie von ihr erhalten 
haben. Im Anſchluß an dieſe Verfügung für 
die Polizeibehörden hat nun auch der Juſtiz⸗ 
miniſter die Gerichte ſamt den Beamten der 
Staatsanwaltſchaft angewieſen, hinſichtlich aller 
verantwortlich zu vernehmenden, noch im militär⸗ 
pflichtigen Alter ſtehenden Perſonen im gleichen 
Sinne zu verfahren. Mit der nicht ſelten in 
polizeilichen oder gerichtlichen Verhandlungen 
erſcheinenden Angabe, Beſchuldigter ſei nicht mehr 
Soldat oder ſei überhaupt nicht Soldat ge⸗ 
weſen, ſollen die Behörden hinfort ſich nicht mehr 
begnügen, vielmehr nötigenfalls weitere Rück⸗ 
fragen vornehmen, um das Militärverhältnis 
zuverläſſig zu ermitteln. 

General z. D. v. Spitz ſcheint als Ober: 
kommandeur der Kriegervereine nur eine ein⸗ 
zige Rede zur Verfügung zu haben. Auch 
jetzt zieht derſelbe noch mit einer Rede umher, 
wie wir aus einem Feſtbericht aus Düſſeldorf 
entnehmen, in der von einem „Bremer An⸗ 
ſchlag“ auf den Kaiſer geſprochen und bemerkt 
wird, daß dieſer Anſchlag ernſter geweſen ſei als 


28. Jahrgang. 
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Nichtbeſtätigung Kauffmanns, und zwar ſo ſehr, 
daß man an der Richtigkeit der Nachricht 
weifelte, die ja bis jetzt nur aus privater Quelle 
ae. Man ſcheint angenommen zu haben, 
daß die Hinderniſſe, die der Beſtätigung er⸗ 
wachſen ſind, noch beſeitigt werden könnten und 
daß die Entſcheidung zu dieſem Zwecke einige 
Zeit aufgeſchoben werden würde. 

Der Verbandstag dertechniſchen 
Hochſchulen Deutſchlands wurde 
Dienstag Vormittag um 9 Uhr in Eiſenach 
eröffnet. Benz⸗Darmſtadt führt den Vorſitz. 
Die Beratungen ſind interner Natur. 

Der deutſche Müllertag in Leipzig 
beſchloß, für zollfreien Grenzverkehr für Mehl und 
Brot einzutreten. 

Durch den Konkurs der Leip⸗ 
ziger Bank iſt auch die evangeliſch⸗lutheriſche 
Miſſion in Leipzig ſchwer betroffen worden. Ihr 
Guthaben bei der Bank beziffert ſich nach dem 
Rechnungsabſchluſſe des 81. Jahresberichts auf 
67 642,70 Mk. 

In der Berliner Geſellſchaft 


allgemein angenommen wurde. — General z. D. für Erdkunde fand am Sonnabend ein ein⸗ 


v. Spitz muß es ja wiſſen. Das Reichsgericht 
iſt freilich ganz anderer Meinung. 

Der Polizeipräſident von Potsdam, 
v. Balau, iſt zum Regierungspräſidenten in 
Köln ernannt. 

Zur Ernennung des Freiherrn 
v. Richthofen zum Oberpräſidenten bemerkt 
die „Köln. Volksztg.“, der Kaiſer wollte trotz 
ſeiner perſönlichen Freundſchaft für die Dohnas 


keinen Landbündler und Kanalgegner in Königs⸗ 


berg haben, andererſeits die Herren aber auch 
nicht direkt vor den Kopf ſtoßen, indem er einen 
Liberalen oder den Grafen Döhnhoff⸗Friedrich⸗ 
ſtein wählte. So errang Herr v. Richthofen als 
„ſchwarzes Pferd“ den Sieg, und er hat 
infofern auch einen günſtigen Stand, als beide 
Parteien ihm Vertrauen ſchenken können, da er 
nicht in ihre Streitigkeiten vrrwickelt iſt. 

Dem ruſſiſchen Krlegsminiſte⸗ 


rium hat Kaiſer Wilhelm ſämtliche Uniform⸗ 


ſtücke der neulich nach St. Petersburg in der 
neuen Tropenuniform entſandten deutſchen 
Militärdeputation zum Geſchenk gemacht. 
Selbſt an amtlichen Stellen über⸗ 
raſcht haben ſoll, wie man nach einem Tele⸗ 
gramm des Berliner Korreſpondenten der 
„Frankf. Ztg.“ erzählt, die Nachricht von der 


die zahlreichen, großen Geſchäfte geſüllt mit den 
Erzeugniſſen der öſterreichiſch⸗deutſchen Induſtrie, 
deutſche Bezeichnungen und deutſche Sprache, 
viel Eleganz in den Modebazaren, überhaupt 
viele Anzeichen eines geſunden Wohlſtandes, 
in feſſelnder Weiſe verbunden mit charakteri- 
ſtiſchen nationalen Erſcheinungen, die dem Ge- 
ſamtbild ſeine anziehende Färbung verleihen. 
Was aber hauptſächlich angenehm berührte — 
und dieſer Eindruck vertiefte ſich während 
der folgenden Tage war eine gewiſſe 
friſche, forſche Daſeinsfreudigkeit der Bewohner, 
die in lebhaftem Gegenſatz ſtand zu der matten, 
entmutigten Stimmung in Sofia. Der Bevölke⸗ 
rung von Belgrad ſchien der Himmel voller 
Geigen zu hängen und allerorten kam dies zum 
Ausdruck, namentlich bei den abendlichen Spa⸗ 
ziergängen im wunderhübſchen Stadtpark, der 
einen Teil der alten, ſo oft von blutigen Kämpfen 
umtobten, hochgelegenen Feſtung einnimmt. Hier, 
auf dieſen ſchattigen Promenaden mit dem herr⸗ 
lichen Blick auf die tief unten in die Donau ſich 
ergießende Save, auf die fruchtbaren Ebenen, 
auf die köſtliche Blumenpracht ringsum, iſt der 
Treffpunkt der beſten Geſellſchaftskreiſe Belgrads: 
ſehr hübſche, ſehr modern und geſchmackvoll ge⸗ 
kleidete Damen von fröhlichem Weſen und an- 
regender Heiterkeit, Offiziere in adretten Uni⸗ 
ſormen nach franzöſiſchem Muſter, von ruhigem, 
ſicherem Auftreten, Beamte, Politiker, Gelehrte, 
Künſtler, Geiſtliche, hier iſt alles zu treffen, was 
ſich eines Anſehens und Namens erfreut, und 
wenn nicht die altſerbiſchen Trachten einzelner 
bejahrter Damen, weiße, ausgeſchnittene Seiden⸗ 
taillen, mit Gold eingefaß te, weitärmlige Bolero: 


facher Abſchiedsabend für die deutſche Südpolar⸗ 
Expedition ſtatt, die bekanntlich am 4. Auguſt 
Deutſchland verlaſſen ſoll. 

Der Berliner Magiſtrat läßt am 
Sarge des verewigten Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe-Schillingsfürſt einen Kranz 
niederlegen. 5 
Die diesjährige Informations ⸗ 
reife der Zentralſtelle für Arbeiterwohlſahrts⸗ 
einrichtungen wird am 15. September beginnen 
und ſich auf Kiel, Kopenhagen und Gothenburg 
erſtrecken. a 

Zur Dis poſition geſtellt find in 
Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche nach dem 
„Militärwochenblatt“ der Generalleutnant und 
Kommandant von Poſen, v. Livonius, ferner der 
Generalmajor und bisherige Kommandeur der 40. 
Infanteriebrigade, v. Ramdohr, der Generalmajor 
und bisherige Kommandeur der 76. Infanterie⸗ 
brigade. v. Jeß, und der Generalmajor und bis⸗ 
herige Kommandeur der 16. Kavalleriebrigade, 
v. Wallenberg. 

Frauen in politiſchen Vereinen. 
Der polniſche Verein „Gwiarda“ in Düſſeldorf 
hatte ein Vergnügen 1 auf dem ge⸗ 
tanzt wurde. Ein Polizei 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Kamerungebiet berichtet 


Bauchhöhle. 


der Stelle totgeoſche 
ben e NINE. ae 
Zuverläſſigkeit dieſer Angabe ſei nicht zu zweifeln. 


eamter verbot den] graphirt wird, dem Fü rſten 


Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


den Vorſitzenden und Schriftführer des Vereins 
zu je 20 Mark Geldſtrafe, weil der Verein als 
politiſcher Frauen die Teilnahme geſtattet. Die 
Strafkammer erkannte auf Freiſprechung 
und begründete dieſe wie folgt: Die „Gwiarda“ 
iſt ein politiſcher Verein. Trotzdem können 
an den Sitzungen und allen Veranſtaltungen des 
Vereins Frauen als Gäſte teilnehmen, doch dürfen 
ſie nicht perſönliche Mitglieder des Vereins ſein. 
— Vorausſichtlich wird dieſe Angelegenheit noch 
das Kammergericht beſchäftigen. 

Wegen eines Piſtolenduells wurde 
vom Nürnberger Kriegsgericht der Reſerveleutnant 
Poſtadjunkt Wetzel aus Ansbach zu drei Monaten 
Feſtungshaft verurteilt. 

Ueber einen blutigen Vorfall im 
das „Weſtfäl.⸗ 
Volksbl.“ aus einem Privatbrief aus Buea (Kame⸗ 


run) vom 2. Juni Folgendes: „Die ſchwarzen 
Schurken haben im vorigen Monat in meiner 
Nähe wieder ein verruchtes Werk fertig gebracht. 
Den guten Bezirkshauptmann Meyer haben ſie 
im Urwald trotz 15 Soldaten Bedeckung überfallen. 
Meyer erhielt einen Streifſchuß an der Stirn, einen 
Schuß in die Oberlippe und einen in den Rücken. 
Der letztere war mit Eiſenſtücken geladen geweſen, 
und es haben zwei Stücke gut durchgeſchlagen bis 


zur vorderen Bauchwand. Sie ſitzen noch in der 
Meyer lebt weiter, muß aber mit 
dem nächſten Dampfer nach Deutſchand, um dort 


operirt zu werden. Zwei Soldaten wurden auf 


'ſſe en, ein dritter ſtarb 
Verwund g. 1 4 


” g auffällig, daß amtlich noch nichts verlaut⸗ 
ar iſt. 

Wegen Nötigung und Freiheits⸗ 
beraubung hat die Düſſeldorfer Staatsan⸗ 
waltſchaft gegen den Kaplan Schwippert Straf⸗ 
antrag geſtellt. Dieſer Kaplan hatte im St. 
Joſefsſpitale zu Oberbilk angeordnet, daß zu 
einer ſterbenden Frau deren Ehemann, mit dem 
ſie nur bürgerlich getraut war, nicht zugelaſſen 
werden dürfe. Trotz der dringenden Bitte der 
Frau und trotz aller Bemühungen des Ehemannes 
konnte dieſer nicht an das Sterbelager gelangen. 
Erſt nach dem Tode der Frau durfte er das 
Sterbezimmer betreten. 

Vom Sultan iſt, wie aus Ragaz tele⸗ 


Philipp 


Tanz. Darauf verurteilte das Schöffengericht Ernſt zu Hohenlohe folgendes Tele⸗ 


Haare in Zöpfen hinten um ein buntfarbiges, 
rundes und flaches Kiſſen gewunden — uns an 
den Orient erinnerten, ſo könnte man glauben, 
auf den Pariſer Champs-Elysées oder im Bois 
de Boulogne zu promeniren, auch in Hinſicht 
auf die emſige Thätigkeit des beflügelten kleinen 
Gottes, deſſen Köcher oft gänzlich leer fein ſoll, 
wenn der glühende Sonnenball langſam verſinkt 
im weiten Flachland und die Nachtigallen ihre 
ſüßeſten Weiſen erſchallen laſſen! — 

Zu einem von früherher befreundeten Lands⸗ 
manne, der ſeit vielen Jahren in an geſehener 
Stellung in. Belgrad lebt, ſprach ich meine Ver⸗ 
wunderung aus über die erfreuliche Umwandlung 
der Stadt und über das wohlthuende, ſorgenfreie 
Temperament der Einwohner ſchaft. „Ich hatte 
nach den bekannten Vorgängen Niedergeſchlagen⸗ 
heit, üble Laune, Unzufriedenheit vermutet“, 
ſetzte ich hinzu, „und finde gerade das Gegenteil.“ 
— „Kein Wunder,“ ſagte mein Freund, „wenn 
Ihre Meinung auf den Bericht verſchiedener 
Zeitungen, beſonders beſtimmter Wiener, beruht. 
Oeſterreich meint's gut mit Serbien. Keine 
Frage, aber oſt iſt man verſucht zu ſagen: Gott 
ſchütze mich vor meinen Freunden, vor meinen 
Feinden will ich mich ſelber ſchützen! — Uns 
hier wär's am liebſten, wenn ſich das Ausland 
um uns gar nicht bekümmern wollte. Nach 
vielen Irrungen und Wirrungen ſino wir endlich 
in eine ruhige, erfolgverheißende Entwicklung 
eingetreten, nachdem die ewigen, innerpolitiſchen 
Kämpfe ein Ende gefunden durch die neue Ver⸗ 
faſſung, die ein Segen für das Land iſt, das 
Volk atmet auf, ein Gefühl der Zufriedenheit, 
der Beruhigung durchſtrömt es, die finanziellen 


Stunden ſpäter durch die Straßen ſchlenderte:] Jäckchen darüber, die von keinem Hut bedeckten] Verhältniſſe gefunden, eine treffliche Ernte iſt zu 


draußen ſehr verkannt und wir hier 


erwarten, der Handel nimmt fortwährend zu — 
die einzigen Störungen werden von außen her⸗ 
eingetragen durch böswillige Verleumdungen, die 
uns Reichs deutſche vor Jahr und Tag veranlaßten 
uns geſchloſſen gegen ſie aufzulehnen., 

„Und die letzten Vorgänge in der königlichen 
Familie haben keine politiſchen Erſchütterungen 
zur Folge gehabt?“ — 

„Aber nein! der König iſt ebenſo volkstümlich 
wie vordem. Seine Vermählung war ganz nach 
dem Herzen des Volkes, daß die kürzliche Ent- 
täuſchung bereits verwunden. Die Königin weiß 
ſich in ihrer neuen Stellung klug und rückſichts⸗ 
voll zu benehmen, ſie iſt ſicher in der Liebe und 
dem Vertrauen ihres Gatten. Der König wird 
verkannten 
ihn auch, wir hielten ihn für ſchwach, gefügig, 
ein Werkzeug in der Hand ſeiner Ratgeber, und 
's wär nicht verwunderlich, wenn es nach ſeiner 
ganzen Erziehung ſo geweſen. Und da zeigte ſich 
der bisher ſo ſchüchterne und zurückhaltende 
Jüngling plötzlich als ſtarker, zielbewußter Mann, 
der ſelbſt regieren wollte und ſelbſt regiert, der 
dabei fortwährend noch an ſich herumarbeitet 
und deſſen einziges Streben auf die Wohlfahr: 
Serbiens gerichtet iſt. Von tiefſtem Patriotismue 
erfüllt, iſt der König ſehr thätig, gönnt ſich wenig 
Muße, lieſt viel und gern und hat bisher einen 
ſicheren Blick in der Wahl ſeiner Mitarbeiter be 
wieſen, beſonders durch die Berufung des bis⸗ 
herigen ſerbiſchen Geſandten in Paris Dr. Wuitſch 
an die Spitze des Kabinets. Seien Sie über 
zeugt, wir ſehen der Zukunft hier ſehr ruhig ent 
gegen in dem Gefühl, endlich auf feſtem Boden 
zu ſtehen und nicht ſteuerlos, wie eine Eisſcholle 
im Strom, umhergetrieben zu werden.“ (Schl. f.) 


gramm zugegangen: „Konſtantinopel, 
8. Juli. Der Fürſt zu Hohenlohe, Ihr Vater, 
hat ſich ausgezeichnet durch ſeine treue Hingabe 
an Se. Majeſtät den Deutſchen Kaiſer und hat 
den Beweis des aufrichtigen Beſtrebens erbracht, 
die freundſchaftlichen Beziehungen, welche zwiſchen 
dem Deutſchen Reiche und Meinem Reiche be⸗ 
ſtehen, aufrecht zu erhalten. Ich d rücke Ihnen 
anläßlich des Todes des Fürſten mein tiefſtes 
Beileid aus. Möge der gütige Gott Ihre. Familie 
tröſten. Abdul Hamid.“ 
Ungemütliches aus Oſtafrika. 
In der letzten Maiwoche haben in nächſter Nähe 
von Dar⸗es⸗Salaam, wie die „Deutſchoſtafri⸗ 
kaniſche Zeitung“ vom 1. Juni berichtet, Löwen 
im ganzen ſieben Menſchen geholt; und zwar ein 
Weib in dem nahen Palmenwald, einen Neger 
in dem Dar⸗es⸗Salaam benachbarten Dorf 
Upanga, einen Schwarzen dicht bei der Kara⸗ 
wanſerei und drei erwachſene Neger ſowie ein 
Kind in der 4½ Kilometer entfernten Aulepp⸗ 
Schamba. Veranlaßt durch dieſe ſchrecklichen 
Räubereien, wurde unter Hinzuziehung der dortigen 
Askari⸗Kompagnie ein großes Löwentreiben im 
Simbaſithal, dem Lieblingsaufenthalte des Raub⸗ 
geſindels, veranſtaltet, das jedoch leider erfolglos 
verlief. Dagegen ſchoß ein Sergeant der Schutz⸗ 
truppe einen faſt ausgewachſenen Löwen in einer 
in Upanga aufgeſtellten Falle. Das Bezirksamt 
beabſichtigt jetzt, eine größere Anzahl Fallen in 


Sie griffen auf 
an, 
Stamm, 
töteten zweihundert Mann. Die 
zogen ſich infolge ihres mangelhaften Ver⸗ 
pflegungsdienſtes zurück, wobei ſie ihre Laſttiere 
ſchlachteten. 


Auſtralien. 

Die dem Bundesparlamente zugegangene Ge⸗ 
ſetzes⸗Vorlage betreffend den Militär⸗ 
dienſt beſtimmt, daß mit gewiſſen Ausnahmen 
alle männlichen britiſchen Unter 
thanen Auſtraliens von 18 bis 60 Jahren in 
Zeiten des Bedarfs verpflichtet fein ſollen, Krieg s⸗ 
dienſte zu leiſten. 


Der Krieg in Südafrika. 


Englands ſüdafrikaniſche Not 
ſchreit zum Himmel. Wie „Weekly Dispatch“ 
erfährt, iſt für heute ein Miniſterrat anberaumt, 
um Maßregeln für die ſchleunige Beendung des 
Krieges in Südafrika zu erörtern. Die Regierung 
habe die Meldung empfangen, daß die Buren⸗ 
führer entſchloſſen ſeien, den Kampf energiſch 
fortzuſetzen. Nötigenfalls folle 
Robertswieder den Oberbefehl 
übernehmen, um den Feldzug raſch zu 
beendigen. 

Das heißt mit anderen Worten: Kitchener 


der Umgebung der Stadt aufzuſtellen, um auf] hat abgewirtſchaftet. Aber was ſoll Roberts 
dieſe Weiſe allmählich das benachbarte Gelände ſ helfen? Er war vor Kitchener mit feinem Latein 


von dem gefährlichen Raubzeug zu ſäubern. 
— 222 
Ausland. 


. Oeſterreich Ungarn. 
Kaiſerin Eliſabeth⸗Denkmal 
in Wien. In einer von allen Wiener Be⸗ 
völkerungskreiſen zahlreich beſuchten Verſammlung 
wurde beſchloſſen, ein Denkmal der Kaiſerin 
Eliſabeth in Wien zu errichten. 


Frankreich. 

In der Gemeinderatsſitzung am 
Montag kam es zu argen Auftritten. Die 
Sozialiſten beklagten ſich über die ihnen bei Ge⸗ 
legenheit des Meetings im Arbeitshauſe am 
3. Juli ſeitens der Polizeiagenten widerfahrene 
Behandlung. Einer der Sozialiſten nannte die 
Trikolore ein Spielwerk, worauf ein Nationaliſt 
die Sozialiſten als Schweine bezeichnete. Hier⸗ 
auf kam es zwiſchen Sozialiſten und Nationaliſten 
zu einem förmlichen Handgemenge. Auf 
den Tribünen wurden Hochrufe auf die Kommune 
und die Internationale ansgeſtoßen. Die 
nationaliſtiſchen Gemeinderäte bewarfen aus dieſem 
Anlaß das Publikum auf den Tribünen mit 
Allem, was ihnen in die Hände fiel, bis ſchließ⸗ 
lich der Präſident die Tribünen ſäubern ließ. 


N Belgien. 

Der Bericht der Kammerkommiſſion zur 
Prüfung des Geſetzentwurfjfs betreffend 
die dem Kongoſta at von Belgien ge⸗ 
machten Vorſchüſſe iſt nunmehr veröffentlich 
worden. Es wird darin die Annahme des ein⸗ 
zigen Artikels des Entwurfs vorgeſchlagen in 
der Geſtalt, wie er von der Regierung abge⸗ 
ändert iſt, und zwar in folgender Faſſung: Belgien 
verzichtet, da es an dem Recht des Königs als 
Souverän feſthalten will, den Unabhängigen 
Kongoſtaat zu annektiren, für die gegenwärtige 
Zeit auf Rückzahlung der genanntem Staat ge⸗ 
liehenen Summen gemäß dem Uebereinkommen 
vom 3. Juli 1890 ſowie auch auf Zahlung der 
Zinſen genannter Summen. Die finanziellen 
Verpflichtungen, welche der Unabhängige Kongo⸗ 
ſtaat auf Grund obengenannten Uebereinkommens 
eingegangen iſt, würden erſt wieder in Kraft 
treten in dem Falle und von dem Augenblicke 
an, wo Belgien auf das Recht der Annexion 
des Kongoſtaats verzichtet. 


‚ Serbien. 

Die in Konſtantinopel gepflogenen Ver⸗ 
handlungen über den ſerbiſch⸗ 
türkiſchen Handels vertrag find 
beendet In kürzeſter Zeit ſoll die Ratifi⸗ 
cation erfolgen 

Türkei. 

Meuterei türkiſcher Soldaten. Die 
Garniſonen in Kilkitſch und Wodena im Vilajet 
Saloniki erbrachen, da ſie ihren Sold nicht er⸗ 
halten hatten, die Regierungskaſſen. Auch in 
Saloniki ſelbſt wurde von Soldaten ein ähnlicher 
Verſuch gemacht; ſie erreichten jedoch ihren 
Zweck nicht. — Die Pforte hat die nötigen 
Weiſungen zur Verhütung neuerlicher 
Zwiſchenfälle an der türkiſch⸗ 
montenegriniſchen Grenze er⸗ 
teilt. Es werden Truppen an Ort und Stelle 
entfandt, um alle Angriffe auf die albaneſiſche 
Bevölkerung zu verhindern. Die auf montene⸗ 
griniſches Gebiet geflüchteten Einwohner des 
Grenzortes Breſovice werden unter dem bei der 
montenegriniſchen Regierung nachgeſuchten Schutz 
in ihre Wohnſtätten zurückkehren. 

Afrika. 

Der „Mullah“ hat ſich weder von Eng⸗ 
ländern noch von Abeſſiniern kriegen laſſen. 
Eine Meldung der „Times“ aus Gerloguby in 
Ogaden beſagt: Die Abeſſinier vermochten den 


zu Ende, und daß er als Ritter des Schwarzen 
Adlerordens nach Südafrika zurückkehrte, würde 
die Buren nicht hindern, ihn jetzt ebenſo zu bla⸗ 
miren, wie das erſte Mal, da er ſich ohne dieſe 
Zierde behalf. Aber bezeichnend für die britiſche 
Ratloſigkeit iſt die Idee, den alten Herrn noch⸗ 
mals nach Südafrika zu holen. 

Ueber die Verhandlungen zwiſchen 
Kitchener und Botha ſind Montag dem 
engliſchen Parlamente Berichte zugegangen, 
natürlich ſorgfältig zenſurirte. Kitchener benach⸗ 
richtet in einem vom 7. März datirten Briefe 
unter Hinweis auf die beiderſeitige Unterredung 
in Middelburg vom 28. Februar Botha davon, 
daß, falls ſich die Buren ergeben würden, die 
britiſche Regierung ſofort in Transvaal und dem 
Orangeſtaat eine Amneſtie für alle während des 
Krieges begangenen Akte erlaſſen werde. Beide 
Sprachen, die engliſche wie die holländiſche, 
ſollten als gleichberechtigt anerkannt, in den 
Schulen gelehrt und vor Gericht anerkannt 
werden. Großbritannien lehne es aber ab, die 
Verantwortlichkeit für die von den Verwaltungen 
der Republiken aufgenommenen Schulden zu 
übernehmen. — Botha hielt am 15. März an 
die Burghers eine Anſprache, in der er ausführte, 
der Geiſt, in dem Kitchener's Brief geſchrieben 
ſei, mache es klar, daß die britiſche Regierung 
die Vernichtung der Afrikander⸗Bevölkerung wünſche, 
und in der er die Burghers beſchwor, ihr Ver⸗ 
trauen auf Gott zu richten, der ihnen die Freiheit 
geben würde. — Eine Proklamation de Wets 
vom 1. April beſagt, es ſei nutzlos, über De⸗ 
tailfragen zu debattiren, da die Buren nur für 
ihre Unabhängigkeit kämpften. Die 
Veröffentlichung ſchließt mit einer am 20. Juni 
in Waterval ausgegebenen Bekanntmachung der 
Buren, aus der ein Auszug am 4. Juli im 
Parlament verleſen wurde. 

Lord Kitchener meldet aus Pretoria vom 
8. d. M.: Seit dem letzten Berichte vom 1. Juli 
ſind nach Meldungen der verſchiedenen engliſchen 
Truppenteile 40 Buren gefallen, 27 wurden ver⸗ 
wundet, 182 gefangen genommen und 21 haben 
ſich ergeben. Ferner wurden 149 Gewehre, 
7000 Patronen, 312 Wagen und eine große 
Anzahl Pferde und Rinder erbeutet. — Wo 
bloß immer noch die vielen Buren und die 
Menge Munition, Wagen u. ſ. w. herkomme 
mögen? a 

Aus London, 9. Juli, wird gemeldet: Oberſt 
Williams kehrte von ſeinem Streifzug im Faure⸗ 
ſmithdiſtrikt nach Edenburg zurück mit 30 000 
Stück Vieh und mehreren Gefangenen. Sein 
Train hatte eine Länge von 10 engliſchen Meilen. 
Bei Jagersfonteinroad ergaben ſich 25 Buren am 
letzten Freitag, bei Krügersſiding bewarf engliſche 
Artillerie ein Burenlager mit Granaten und 
zerſtreute den Feind. 

Jetzt taucht ein längſt vergeſſenes Projekt 
enragierter Burenfreunde aufs neue auf. Eine 
Kaperflotte unter der Flagge Transvaals ſoll auf 
den engliſchen Handel losgelaſſen werden! Der 
Petit bleu, das offizielle Organ der Buren⸗ 
bewegung in Belgien, hält allen Dementis ent⸗ 
gegen aufrecht, daß eine Kaperflotte bereit 
und deren Organiſatoren entſchloſſen wären, ſolche 
auf eigene Koſten und Gefahr in Aktion treten 
zu laſſen, falls Krüger ſich nochmals weigern 
ſollte, ſein Einverſtändnis zur Thätigkeit einer 
ſolchen zu geben. 


Der Urieg in China. 


Wichtige deutſch⸗ruſſiſche Ver 
handlungen bezüglich Chinas ſind nach 
der „Birmingham Poſt“ im Gange. Die ruſſiſche 
Regierung beſteht darauf, daß Deutſchland aner⸗ 
kenne, daß Rußland nicht nur in der Mand⸗ 
ſchurei, ſondern überhaupt in ganz China nörd⸗ 


Aufenthalt des Mullah nicht ausfindig zu machen.! lich der großen Mauer die oberſte Kontrole und 


ihrem Zuge die Rex⸗Ibrahim 
einen mäch tigen, dem Mullah ergebenen 
verfolgten fie drei Tage lang und 
Abeſſinier 


einräumen wolle. Deutſchland ſei 


bereit, Rußlands Wunſch zu erfüllen, 


erregen. 
es en gleichgiltig ſei, was aus der Mandſchurei 
werde. 


Auf der koreaniſchen Inſel Quel⸗ 


part fand nach Privatnachrichten aus Söul, 
die nach Petersburg gelangt ſind, ein bewaffneter 


Zuſammenſtoß katholiſcher Miſſio⸗ 


nare und ihrer Schüler mit der Bewohner⸗ 
ſchaft ſtatt. Es wurden 300 katholiſche Schüler 
und 15 Bewohner getötet. 
erklärt die katholiſchen Schüler für den ſchuldigen 
Teil. Ein franzöſiſches Kriegsſchiff ging ſofort 


nach dem Ort der Kataſtrophe ab, da das Gerücht 


ging, auch zwei Miſſionare ſeien getötet; letzteres 
erwies ſich als unwahr, weshalb das Kriegsſchiff 
wieder zurückſuhr. Die koreaniſche Regierung 
ſandte Beamte, ſowie ein Bataillon Soldaten 
zur Unterſuchung der Vorfälle ab. 

— 6ͤ—ů—— ò.——————jä . — 


Aus der Frauenbewegung. 


Beantragtes reichsgeſetzliches 
Verbot der Frauenarbeit in Berg- 
werke n. Die Herzogliche Regierung in Alten- 
burg hat beim Bundesrat ein reichsgeſetzliches 
Verbot der Frauenarbeit in Bergwerks- und ge⸗ 
fährlichen Induſtriebetrieben beantragt. 

—— —u————— —y——ñ rn 


Provinzielles. 


Schwetz, 9. Juli. In nächſter Zeit wird 
hier eine Reichsbank⸗Zweigſtelle 
eingerichtet werden: es handelt ſich nur noch um 
die Beſchaffung eines hierzu geeigneten Lokals 
und um Zahlung der Miete, welche die Inter⸗ 
eſſenten aufbringen ſollen. — Wiederholt iſt 
ſeitens der Bürgerſchaft der Antrag auf Um⸗ 
wandlung der hieſigen Poſtanſtalt in ein Poſt⸗ 
amt I. Klaſſe geſtellt worden. Bei dem hier 
ſtetig größer werdenden Poſtverkehr wird die Er⸗ 
weiterung des hieſigen Poſtamtes zur abſoluten 
Notwendigkeit. Auch unſer Bahnhof wird zum 
Bahnhof II. Klaſſe ernannt und ſollen im 
nächſten Jahre die baulichen Veränderungen und 
Erweiterungen in Angriff genommen werden. 


Roſenberg, 9. Juli. Durch die Funken, die 


aus dem Schornſtein der Lokomotive eines vor⸗ 


beifahrenden Zuges flogen, entzündeten ſich am 


Sonntag auf der neben der Bahnſtrecke gelegenen 
Wieſe des Rittergutsbeſitzers Herrn von Puttkamer⸗ 
Gr. Nipkau mehrere Heuhaufen. Acht derſelben, 
etwa 20 Zentner Heu enthaltend, verbrannten 
vollſtändig. 

Flatow, 9. Juli. Der ungefähr 70 Jahre 
alte Gärtner J. in Wedelshof, dem Anklage 
wegen eines angeblich von ihm begangenen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens drohte, hat ſich am 5. d. M. 
erſchoſſen. 

Löbau, 9. Juli. Sonntag Abend gegen 9 
Uhr entſtand durch Unvorſichtigkeit eines Haus⸗ 
knechts beim Lampenanzünden im Wohnhauſe 
des Herrn Hillar Feuer, das in wenigen 
Minuten das ganze Gebäude ergriffen hatte und 
dieſes, ſowie das benachbate Mietshaus der Frau 


Kaul gänzlich bezw. zum größten Teil in Aſche 


legte. Gerettet wurde faſt nichts. 
Marienwerder, 9. Juli. Herr Regierun gs⸗ 


präſident von Jagow iſt mit ſeiner Gemahlin 
von der Hochzeitsreiſe zurückgekehrt. Die Kapelle 
der kgl. Unteroffizierſchule brachte dem Heimgekehrten 


ein Ständchen. 


Marienburg 9. Juli. Ein Einbruchs diebſtahl 


iſt in der Nacht zu Sonntag beim Beſitzer und 


Gemeindevorſteher Hübner in Zefjendorf verübt 


worden. Die Diebe öffneten gewaltſam den 
Hühnerſtall, drehten ſämtlichen Hühnern (70 Stück) 


die Köpfe ab, ſtahlen außerdem noch aus der 


Scheune zwei Scheffel Weizen und verſchwanden 
unbemerkt mit ihrer Beute. 
gelungen, die Diebe zu ermitteln. — In Reich⸗ 
felde brannten am Sonnabend der neuerbaute 
Schulſtall und die Scheune des Schulgrundſtücks 
nieder. Das 15 jährige Dienſtmädchen des Schul⸗ 
lehrers hatte aus Rache dafür, daß ſie nicht nach 


Wunſch entlaſſen wurde, das Feuer angezündet. 
— Die 300 Morgen große Gutsbeſitzung des 
für 
60000 Mk. durch Vermittelung des Herrn 
J. Heinrichs hierſelbſt an den Herrn Regehr in 


Herrn Strecker in Klein⸗Ballawken iſt 


Hoppenbruch verkauft worden. 


Ibing, 9. Juli. Leider hat ſich am Sonn⸗ 


tag Abend im Anſchluß an das Radfahrer⸗ 
fe ſt noch ein Unfall ereignet. 
Danziger Radler ſich zur Rückfahrt mit dem 
9,43⸗Zuge nach dem Bahnhofe begaben, geriet 
der Konditorei⸗Gehilfe H. mit ſeinem Rade 
zwiſchen die Schienen der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn und ſtürzte ſo unglücklich, daß er mit dem 
Kopfe gegen einen Prellſtein ſchlug. Die Ver⸗ 
letzung am Kopfe war ſo ernſter Natur, daß der 
Verunglückte mit Droſchke in das hieſige Kranken⸗ 
haus befördert werden mußte. 


ein erſtes Intereſſe haben ſoll, wofür dann Ruß⸗ 
land Deutſchland gewiſſe Vorteile, die es wünſche, 
nicht ſehr 
und es 
ſei wahrſcheinlich, daß im Herbſt eine Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen Lambsdorff und Bülow ſtattfinde, 
auf der die fraglichen Punkte beſprochen werden. 
Die ganze Mitteilung des Birminghamer Blattes 
hat, ſo bemerkt dazu wohl mit Recht die „Frankf. 
Ztg.“, der wir dieſe Meldung entnehmen, vermutlich 
nur den Zweck, Mißtrauen gegen Deutſchland zu 
Graf Bülow hat bekanntlich erklärt, daß 


Der Gouverneur 


Es iſt bisher nicht 


Als mehrere 


Elbing, 9. Juli. Ein bedauerlicher 
Unfall ereignete ſich am Sonntag abend in. 
einem Hauſe der Langen Hinterſtraße. Die 
Kinder eines dort wohnhaften Kaufmanns hatten 
in einer nach der Straße führenden Thüre eine 
Schaukel angebracht. Auf dieſer wurde das 
3½ Jahre alte Kind des Schneiders G. ge⸗ 
ſchaukelt. Plötzlich verlor das Kind das Gleich⸗ 
gewicht und flog in weitem Bogen auf die 
Straße, wo es beſinnungslos liegen blieb. Der 
Zuſtand des Kindes ſoll ein ſehr bedenklicher ſein. 

Dirſchau, 9. Juli. Auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe fand geſtern unter dem Vorſitze des Herrn 
Regierungspräſidenten v. Holwede aus Danzig 
eine Konferenz derjenigen Landräte des Re⸗ 
gierungsbezirks Danzig ſtatt, deren Kreiſe durch 
die Auswinterung der Saaten gelitten haben. 
Es handelte ſich um ein möglichſt einheitliches 
Verfahren bei der Durchführung der zu Gunſten 
105 bedürftigen Landwirte zu ergreifenden Maß⸗ 
nahmen. 


Osterode, 9. Juli. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde der Bau einer 
Ammoniakfabrik auf der hieſigen Gasan⸗ 
ſtalt beſchloſſen. Die veranſchlagte Bauſumme 
beträgt 14010 Mark. 

Pillau, 9. Juli. Aus dem Orte Froward. in 
dem Salzſeebaſſin des Staates Utah (Puta) in 
Amerika gelegen, halten ſich in dem Dorfe Alt 
Pillau ſeit einigen Tagen zwei Mormonen- 
miſſionare auf. Miſſionar Liechty, der fertig 
deutſch ſpricht, wird am Donnerstag im Schützen⸗ 
hauſe einen Vortrag halten. 

‚Pilltallen, 9. Juli. Eine ſeltene Gleich⸗ 

mäß i gkeit, die ſicher nicht allzu oft vorkommen 
dürfte, findet fi in der Familie des Beſitzers R. 
zu B. Derſelbe hat nämlich drei Söhne, die 
ſämtlich an einem Tage geboren ſind. Das 
Merkwürdigſte dabei iſt nun, daß der Storch ſich 
jedesmal ſieben Jahre Zeit gelaſſen hat, bevor 
er wieder erſchien. Der zweite Sohn iſt verſtorben. 
Während der jüngſte Sohn am 1. April d. J. 
9 Jahre alt geworden iſt, hätte der zweite an 
dieſem Tage das Alter von 16 Jahren erreicht, 
während der älteſte 23 Jahre zählt. 
‚. Königsberg 9. Juli. Geſtern früh ereignete 
ſich auf dem Oſtbahnhofe kurz vor Abgang des 
D-Zuges nach Eydtkuhnen ein jäher Todes⸗ 
fall. Der Beſitzer Panskus aus Szuſch⸗ 
kehmen im Kreiſe Gumbinnen, welcher von hier 
aus die Heimreiſe antreten wollte, ſtürzte plötzlich, 
als fein Sohn die Billets am Schalter löſte, in 
den Armen eines Bekannten zuſammen und war 
ſofort eine Leiche. Der fo jäh ums Leben Ge⸗ 
kommene hatte vor einigen Tagen in einer 
hieſigen Klinik Heilung eines Lungenleidens ge⸗ 
ſucht, mußte jedoch auf ſeinen Wunſch von ſeinem 
Sohne zurückgeholt werden, da er zu große 
Sehnſucht nach ſeinen Angehörigen hatte. Leider 
ſollte er feine Heimat nicht mehr wiederſehen. 
Begreiflicherweiſe hatte dieſer Vorgang bei dem 
zahlreich auf dem Bahnhofe anweſenden Publikum 
große Erregung und tiefes Mitleid hervorgerufen. 
Die Leiche wurde mit dem ſtädtiſchen Unfall⸗ 
wagen zunächſt nach der Anatomie befördert, 
von wo aus ſie nach dem Wohnort des Dahin⸗ 
geſchiedenen transportiert wird. 

Tilſit, 9. Juli. Der verheiratete Gefängnis⸗ 
Aufſeher und Hausvater Franz Sipplie von hier 
iſt wegen Verdachtes des Verbrechens im Amte 
verhaftet worden. 

Heinrichswalde, 8. Juli. Durch Arſenik ver⸗ 
giftete ſich am 6. d. Mts. der Beſitzer C. Pauleit 
aus Kumpelken. P. war geiſteskrank und ſollte 
in den nächſten Tagen der Irrenanſtalt zugeführt 
werden. . . 5 
Bromberg, 9. Juli. Einem hieſigen Kauf⸗ 
mann ging vor einigen Tagen ein recht ſtatt⸗ 
liches Pferd nach kurzer tierärztlicher Behand⸗ 
lung ein. Da der Tierarzt ſich die Krankheit 
ebenſo wenig wie der Beſitzer des Tieres erklären 
konnte, jo wurde der Kadaver geöffnet, und da 
fanden ſich im Darme zwei große Steine im 
Gewicht von zuſammen 3½ Pfund, der eine in 


derß Größe eines Kinderkopfes, der andere fo 
Es waren Ver⸗ 
ſteinerungen, die ſich in den Organen des Tieres 
gebildet hatten, und zwar, wie ſich annehmen 
läßt, infolge der Fütterung mit Weizenſchrot und 
Kleie. Die Steinbildungen liegen ſeit einigen 
Tagen im Waſſer, ohne ſich verändert oder er⸗ 


groß wie eine Mannesfauſt. 


weicht zu haben. 
Lokales. 


Thorn, den 10. Juli. 
— perſonalien. Aus Anlaß ihres Ueber⸗ 


tritts in den Ruheſtand ſind verliehen worden: 


dem Eiſenbahnbetriebsſekretär Schäfer in Thorn 
der Kronenorden 4. Klaſſe, dem Lokomotivführer 
Lange in Thorn, dem Lademeiſter Pfeiffer in 
Thorn das allgemeine Ehrenzeichen. 
der provinziallandlag der Provinz 
Weſtpreußen iſt zum 30. Juli nach Danzig 
einberufen worden. 

— Staatsarchiv für Weſtpreußen. Zum 
Direktor des neu begründeten Staatsarchiv für 
Weſtpreußen in Danzig iſt nunmehr Herr Staats⸗ 
archivar Dr. Bär in Osnabrück ernannt worden. 
Herr Dr. B. hat als Staatsarchivar bisher 4 
Jahre in Osnabrück gewirkt, nachdem er früher 
an den Staatsarchiven zu Poſen, Koblenz, Stettin 
und Hannover angeſtellt geweſen und eine viel⸗ 
ſeitige literariſche Thätigkeit entfaltet hatte. 

E zum Kaiſermanöver. Ueber die Einzel⸗ 
heiten des großen Kaiſermanövers, welches be⸗ 
kanntlich in den Tagen vom 17. bis 20. Septbr. 
ſtattfinden wird, ſind nähere Anweiſungen ſeitens 
des großen Generalſtabes noch nicht ergangen, 
doch ſcheint das Gelände zwiſchen Marienburg, 
Dirſchau und Pr. Stargard jetzt definitiv für 
das Haupttreffen der beiden Armeecorps auserſehen 
zu ſein. Auch für die Operationen der großen 
Herbſtübungsflotte, welche mit dieſem Manöver 
in Verbindung ſtehen, liegen die genaueren Pläne 

noch nicht vor. Zweifellos aber iſt, daß auch die 
Flottenkräfte hauptſächlich auf der Küſtenſtrecke 
Pillau⸗Danzig operi ren werden. So weit Dispoſi⸗ 
tionen über die Zeit und die Oertlichkeiten dieſer 
Manöver bei Danzig getroffen ſind, haben wir 
ſie ſchon in voriger Woche mitgeteilt. 

— Su den Feſtlichkeiten an den Kaijer: 
tagen dürfte noch ein dem Kaiſer im Landes⸗ 
hauſe zu Danzig von der Provinz gebotener 
Imbiß kommen, und zwar wahrſcheinlich gleich 
nach dem Einzug des 2. Leibhuſaren⸗Regiments. 
Die Feier der Grundſteinlegung für das Provin⸗ 
zial⸗Kaiſer Wilhelm I.⸗Denkmal 
während der Kaiſertage vorzunehmen, wird nicht 
möglich ſein, da die Vorarbeiten bis Anfang 
September nicht fertigzuſtellen ſind. 

— der verband oſtpreußiſcher Aerzte 
beſchloß in ſeiner Hauptverſammlung nach einem 

Bericht des Herrn Profeſſor Dr. Falken⸗ 
hagen die Gründung einer ärztlichen 
Unterſtützungskaſſe für Witwen und 
Waiſen (es ſind deren 21 vorhanden) von Aerzten. 
Die mit der Angelegenheit bisher betraut geweſene 
Kommiſſion wurde mit den weiteren Vorberei⸗ 
tungen zur Gründung der Kaſſe betraut. Durch 
freiwillige Zeichnungen ſind bisher nahezu 10 000 
Mark aufgekommen. Die Witwen ſollen je 600 
Mk., jede Waiſe 300 ME. jährlich erhalten. Die 
Unterſtützung der Aerztekammer wird erhofft, 
ebenſo die Zuwendung von Legaten für die Kaſſe. 


Der Heilſtätte für tuberkuloſe Lungenkranke wurde 


ein jährlicher Beitrag von 100 Mark be⸗ 
willigt. 

I.. Swangsverfteigerung. Geſtern fand auf 
dem hieſigen Amtsgericht die Zwangsverſteigerung 

des den Guſtav Wieſeſchen Eheleuten gehörigen 
Grundſtücks Bromberger Vorſtadt Band VI Nr. 
157 ſtatt. Der Nutzungswert beträgt 1274 Mt. 
Das Höchſtgebot gab der Beſitzerſohn Rudolph 
Haupt aus des weis mit 13 300 Mk. ab. 

e. Von der Weichſel. Die Waſſerbauarbeiten 
an der Weichſel, die infolge des Hochwaſſers 
unterbrochen werden mußten, ſind nunmehr wieder 

aufgenommen worden. Nennenswerte Beſchädi⸗ 
gungen der im Bau befindlichen Werke ſind nicht 
zu verzeichnen. 

„ bittoriatheater. Die Freitagvorſtellung 
wird uns wiederum mit einem geiſtvollen, recht 
intereſſanten Werke der Doppelfirma Blumenthal⸗ 
Kadelberg bekannt machen, mit dem Luſtſpiel: 
„Das zweite Geſicht“. Man rühmt dieſem Werke 
bei vielen Mängel ſehr viel Gutes nach; That⸗ 
ſache iſt jedenfalls, daß der Erfolg, den es auf 
deutſchen und ausländiſchen Bühnen errang, ein 
ſtarker und unbeſtrittener geweſen iſt. Das „zweite 
Geſicht“ iſt bereits ins Italieniſche und Engliſche 
überſetzt worden und wird ſicherlich auch bei ſeiner 

hieſigen Aufführung alle Beſucher befriedigen. 
Wir können den Beſuch der Vorſtellung deshalb 
nur warm empfehlen. 

— die diesjährige N e er⸗ 
folgt nach einer Verfügung des Kriegsminiſteriums 
vom 25. v. M. in der Zeit vom 17. bis 19. 

„Oktober. Nur bei der Kavallerie, der reitenden 
Feldartillerie und dem Train, ſoll die Einſtellung 
ſchon möglichſt bald nach dem 1. Oktober, jedoch 
grundſätzlich erſt nach dem Wiedereintreffen der 
Truppenteile von den Herbſtübungen in ihren 
Standorten erfolgen. Die Rekruten für das 2. 
Fußartillerie-Regiment, für die Unterofftzier⸗ 

ſchulen, ſowie die als Oekonomiehandwerker und 
Militärkrankenwärter ausgehobenen Rekruten 
werden am 1. Oktober eingeſtellt. 


— Kriegsinvalidenzuſchüſſe und Steuer: 
veranlagung. Die auf Grund des Geſetzes be⸗ 
treffend Verſorgung der Kriegsinvaliden und 
Mai 1901 ge⸗ 
währten Zuſchüſſe bleiben nach einem Erlaß des 
Fin anzminiſters Freiherrn v. Rheinbaben bei der 
Veranlagung zu den Steuern und anderen öffent⸗ 


Kriegshinterbliebenen vom 31. 


lichen Abgaben außer Anſatz. 


— Bei Anträgen auf 
Witwen⸗ und wait 


erforderlichen Ermittelungen über die perſönlichen 
und Vermögensverhältniſſe der Witwen überall 
auch auf das Vorhandenſein unterſtützungsfähiger 
und⸗pflichtiger Verwandten auszudehnen. — Eine 
entſprechende Verfügung hat das preußiſche 
Kultusminiſterium im Einverſtändnis mit dem 
Finanzminiſterium erlaſſen. 

— Barnum & Bailey. Der vorausgehende 
Reklamewagen des amerikaniſchen Rieſenunter⸗ 
nehmens „Barnum & Bailey, Größte Schau⸗ 
ſtellung der Erde“, welche hier am 30. Juli Vor⸗ 
ſtellungen geben wird, iſt bereits eingetroffen 
und erregt die Aufmerkſamkeit des den Haupt⸗ 


bahnhof paſſierenden Publikums. Dieſer Wagen J 


kam hier von Bromberg an und wird auf ſeinem 
gegenwärtigen Standorte bis zum 10. Juli 
abends verbleiben, da er gleichſam ein Komtor 
auf Rädern darſtellt und auch von den voraus⸗ 
reiſenden Vertretern und Leuten der Schauſtellung 
als ſolches benutzt wird. Das geſchmackvolle 
Aeußere dieſes Wagens, ſowie das Geheimnis⸗ 
volle, das ſeine Sendung und ſeinen Zweck 
umgiebt, veranlaßt natürlich einen Jeden, einmal 
einen Blick hineinzuwerfen, um zu ſehen, was er 
denn eigentlich in ſich birgt, zumal ein ſolches 
Vehikel in dieſem Lande ein ungewöhnliches 
Ding iſt. In ſeiner äußeren Erſcheinung ſowohl 
wie in ſeiner ganzen Bauart iſt dieſer Wagen 
etwas ganz Neues. Er iſt in weißer Farbe 
gehalten und auf beiden Seiten mit Goldſchrift 
abgetragen. Nach rein amerikaniſchen Entwürfen 
gebaut, iſt ſein Rumpf 58 Fuß lang, 7 Fuß 
breit und 9 Fuß hoch; er ruht auf 2 vierräderigen 
Bogie⸗Lowries und iſt mit jeder nur erdenklichen 
modernen mechaniſchen Vorrichtung, die Bequem⸗ 
lichkeit und Sicherheit gewährt, ausgeſtattet, 
wodurch er die äußerſte Fahrgeſchwindigkeit, 
wenn er an dem Ende eines der ſchnellſten Züge 
angekoppelt iſt, aushält. Der Hauptraum des 
Waggons enthält Schränke für die Aufnahme 
der großen Anſchlagzettel, die man jetzt an den 
Bretterzäunen und den Reklametafeln in der 
Stadt angebracht ſieht, während ſich über dieſen 
Schränken bequeme Schlafvorrichtungen für 20 
Mann befinden. Das eine Ende enthält Behälter 
für allerhand Sachen, die für das Aufbringen 
von Affichen notwendig find, z. B. einen großen 
Dampfkeſſel zum Kochen des Kleiſters, dann 
findet man Schubläden für Zeitungscliches, ſowie 
mit geſchmackvollen Litographien und modernen 


künſtleriſchen Zeichnungen angefüllte Abteilungen, 


außerdem noch Schreibtiſche, Toiletten u. ſ. w. 
Das andere Ende enthält ein ſehr hübſch ausge⸗ 
ſtattetes Comptoir, das bei voller Höhe und 
Breite des Waggons 10 Fuß lang iſt und ſehr 
der Cabine eines Schiffskapitäns ähnelt. Hier 
befindet ſich eine Koje zur Verfügung des die 
Aufſicht führenden Vertreters der Kompagnie, 
Mr. H. H. Gunning, die äußerſt geſchmackvoll 
mit Oelgemälden, Teppichen, einem Sopha, 
einem amerikaniſchen Jalouſiepatentverſchlußſchreib⸗ 
tiſch und anderen nützlichen Gegenſtänden decoriert 
iſt. Unterhalb des Waggons, zwiſchen den 
Lowries, auf denen der Wagen ruht, iſt ein 
anderer Behälter angebracht, in welchen ſich 
Leitern, Bürſten, Kannen, Büchelchen und Flug⸗ 
ſchriften befinden. Die Letzteren ſind dazu be⸗ 
ſtimmt, in den Häuſern der Stadt und Umgegend 
nach einer gewiſſen Zeit verteilt zu werden. 
Dieſe ganze ungeheure Arbeit der Vorbereitung für 
die Affichen und die Verteilung des Ankündi⸗ 
gungs⸗Materials wird in dieſem fahrenden Ge⸗ 
ſchäftshaus von zwanzig der Angeſtellten unter 
Leitung des betreffenden Managers beſorgt; an 
einigen Tagen beträgt die Anzahl der verarbeiteten 
Papierbogen an 10 000! Die Arbeits methode iſt 
die folgende: Um 5 Uhr morgens ſtehen die 
Leute auf und heizen den Keſſel, ſodaß er den 
nötigen Leim für den Tag herzugeben vermag. 
Um 6 Uhr begeben ſie ſich in ein Wirtshaus, 
um zu frühſtücken. Eine halbe Stunde ſpäter 
gehen Wagengeſpanne auf den Landſtraßen mit 
einem erfahrenen Ankleber und ortskundigen 
Kutſcher ab. Jedes Fuhrwerk hat einen großen 
Leimtopf mit ſich, ein Sortiment großer Anſchlag⸗ 
zettel und anderes Material. Den ganzen 
Tag über ſind ſie abweſend, und erſt abends 
kehren ſie zu den Wagen zurück. Inzwiſchen kleben 
andere Trupps die Affichen an die ausgewählten 
Flächen in der Stadt an und ſtellen Lithographien 
in den Schaufenſtern der Stadt aus, während 
andere auf der Eiſenbahn hin und her fahren und 
an allen Eiſenbahnſtationen innerhalb eines Radius 
von 40 engliſchen Meilen Affichen an⸗ 
bringen. Wenn ſie mit dieſer Arbeit fertig, händigt 
jeder Mann an den betreffenden, die Aufſicht 
habenden Agenten der Kompagnie auf einem 
gedruckten Zettel die Anzahl der von ihm an⸗ 
geklebten Affichen nebſt den Orten ein, worauf 
die Geſamtzahl aufgerechnet und in eigens für 
dieſen Zweck gehaltenen Büchern verbucht wird. 


\ 


Gewährung von 
engeld an die Hinterbliebenen 
von Volksſchullehrern, die vor Vollendung einer 
zehnjährigen Dienſtzeit verſtorben ſind, ſind die 


aufgehalten haben, dürfte der Anblick dieſes 
Wagens wie das Begegnen mit einem alten 
guten Freunde vorkommen. 


t. — die drechsler⸗ und Ciſchlerinnung 
hielt Montag auf der Innungsherberge ihr 
Sommerquartal ab. Es wurden 3 Ausgelernte 
freigeſprochen und 8 Lehrlinge neu eingeſchrieben. 
Um die Koſten für die Handwerkskammer, etwa 
50 Mark, von der Innung zu decken, beantragt 
der Magiſtrat, die Innung möge dieſelben von 
ihrer Mitgliedern ſelbſt einziehen. Ein Beſchluß 
wurde nicht gefaßt. Auch die vereinigte 
nnung Böttcher, Korb⸗und Stell⸗ 
macher hielt geſtern ein Quartal auf der 
Innungsherberge ab. 

t— die Barbier, Friſeur⸗ und perrücken⸗ 
macher⸗Innung hielt am Montag bei Nicolai 
das Sommerquartal ab. Zum Vorſitzenden des 
Prüfungsausſchuſſes für den Bezirk Thorn ein⸗ 
ſchließlich der in Gruppe VII bezeichneten Ge⸗ 
werbe iſt der Obermeiſter Arndt hierſelbſt, zu 
deſſen Stellvertreter der Uhrmacher Selle⸗Stras⸗ 
burg von der Handwerkskammer ernannt worden. 
Die Berechtigungsſcheine ſind den beiden bereits 
zugegangen. Das Andenken des verſtorbenen 
Innungsmitgliedes Salomon wurde durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. 2 Barbiere wurden in 
die Innung aufgenommen und 7 Lehrlinge frei⸗ 
geſprochen. 7 Lehrlinge wurden neu eingeſchrieben. 
Das Innungsmitglied Patzke erſtattete Bericht 
über den Bezirkstag in Gneſen. Der Vorſtand 
wird beauftragt, den Magiſtrat zu erſuchen, hier⸗ 
orts eine Fachſchule für Barbiere, Friſeure und 
Perrückenmacher zu errichten. Dem Kaſſirer wird 
nach der Rechnungslegung und der Prüfung die 
Entlaſtung erteilt. 

— Die Schornfteinfeger : Swangs: Innung 
für den Regierungsbezirk Marienwerder, Sik 
Thorn, hielt Sonntag in der Innungsherberge 
ihre diesjährige Innungsverſammlung unter dem 
Vorſitz ihres Obermeiſters Fucks⸗ Thorn ab. 24 
Mitglieder waren erſchienen. Es wurde zweier, 
binnen Jahresfriſt verſtorbenen Kollegen gedacht, 
deren Andenken durch Erheben von den Sitzen 
geehrt wurde. Der Innung gehören zur Zeit 66 
Mitglieder an. An die hinterbliebenen Witwen 
verſtorbener Mitglieder wurden 226, 20 Mark 
Sterbegeld gezahlt. Das Sterbekaſſen⸗Vermögen 
beträgt 248, 07 Mark, des Fahnenfonds 536, 18 
Mark. Der von dem Kaſſenführer vor⸗ 
gelegten Jahresrechnung wurde die Ent⸗ 
laſtung erteilt. Die vom Bezirksausſchuß 
als erforderlich erachteten Zuſätze zum Neben⸗ 
ſtatut der unterm 6. November 1900 beſtätigten 
Sterbekaſſe ſind einſtimmig genehmigt worden. 
Hinſichtlich der Zahlung des Handwerkskammer⸗ 
beitrages wurde beſchloſſen, jedem Mitgliede 
anheim zu geben, genannten Beitrag bei ſeiner 
Ortsbehörde einzuzahlen. Die Feier des 25 
jährigen Stiftungsfeſtes, verbunden mit der 
Fahnenweihe, ſoll im Jahre 1092 ſtattfinden. 
Die Anſchaffung einer Innungsfahne wurde be⸗ 
ſchloſſen und ſoll mit der Bonner Fabrik ſofort 
in Unterhandlung getreten werden. Auf Anre⸗ 
gung aus der Verſammlung wird dem lang⸗ 
jährigen Mitgliede J. Makowski Thorn, welcher 
am Donnerstag ſeinen 70. Geburtstag und ſein 
50jähriges Gewerbe⸗Jubiläum begeht, eine Ehren⸗ 
bezeugung durch Ueberreichung einer Ehrengabe 
ſeitens des Innungsvorſtandes übermittelt werden. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 18 Grad 
Wärme, 

— . 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,03 Meter. 

— Gefunden ein weißer Handſchuh im Po⸗ 
lizeibriefkaſten, ein ſchwarzes Port emonnaie mit 
Inhalt, abzuholen vom Regimentsſchneidermeiſter 
Dümler, Artilleriekaſerne⸗Baderſtr., eine Kinder⸗ 
mütze in einem Geſchäft in der Breiteſtr. 

— berhaftet wurden 9 Perſonen. 


e. Gurske, 10. Juli. Die aufgeſtellte Schul⸗ 
ſtatiſtik vom 27. Juni d. Is. ergiebt für den Schul⸗ 
aufſichtsbezirk Gurske 10 Schulen mit 14 Lehrern und 
einer Geſamtzahl von 950 Kindern. Die Schulen haben 
evangeliſchen Charakter. Ein ſehr geringer Bruchteil der 
Kinder gehört einem andern Bekenntnis an. Noch ge⸗ 
ringer iſt die Zahl der Kinder polniſcher Volkszugehörig⸗ 
keit. Es entfallen auf die Schulen Gurske 2 Lehrer, 
103 Schüler; davon ſind 3 katholiſch, 1 ſpricht polniſch 


und deutſch; Schmolln 1 Lehrer, 51 Schüler; davon] W 


ſind 3 katholiſch, 2 ſprechen polniſch und deutſch; 
Penſau 1 Lehrer, 81 Schüler, 4 katholisch, alle 
deutſch; Gr.⸗ Böſendorf 2 Lehrer, 162 Schüler, 
nur ev. und deutſch; Wieſen burg (Gutsſchule) 
1 Lehrer, 48 Schüler, 14 katholiſch, 9 polniſch; Neu: 
bruch 2 Lehrer, 136 Schüler, 7 Baptiſten, 4 katholiſch, 
9 polniſch⸗deutſch; Roßgarten 1 Lehrer, 66 Schüler, 
2 katholiſch, 2 polniſch⸗deutſch; Guttau 1 Lehrer, 
87 Kinder, alle ev. und deutſch; Ziegelwieſe 
1 Lehrer, 95 Kinder, 1 katholiſch, alle deutſch; 
Schwarzbruch 2 Lehrer, 161 Schüler, 6 Baptiſten, 
alle deutſch, die höchſte Schülerzahl, die auf 1 Lehrer 
kommt, iſt 95 in Ziegelwieſe; durchſchnittlich fallen auf 
1 Lehrer 68 Schüler. 


Das Syſtem, nach welchem die Operationen 
dieſes Wagens geſchehen, zeigt die wunderbare das vierjährige Töchterchen des hier ſtationierten 
Art und Weiſe, mit welcher ſowohl dieſes als | Gendarmen von einem Hunde gebiſſen, bei welchem 
jedes andere Reſſort der Rieſen⸗Schau geleitet] der Kreistierarzt am Sonntag Tollwut feſtſtellte. 
wird. In denjenigen Städten, wo die Kompagnie | Der Gendarm hat ſich auf dieſes Ergebnis hin 
nur einen Tag ausſtellt, kehren die Leute nach 
gethaner Arbeit zu dem Waggon zurück, nehmen 
ihr Abendbrot ein und legen ſich ſchlafen. Der 
Waggon wird dann einem geeigneten Schnellzuge 
angehängt und zu einer anderen Stadt überführt, 
wo die Leute die nämliche Arbeit wiederholen, 
genau wie Tags zuvor in der letzten Stadt. 
Denjenigen, die ſich in den Vereinigten Staaten 


penſau, 9. Juli. Vor wenigen Tagen wurde 


mit ſeinem gebiſſenen Kinde in das Berliner 
Inſtitut für Infektions krankheiten begeben. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. Juli. Auf Befehl der 
Kaiſerin begiebt ſich Oberhofmeiſter von 
Mirbach zu dem Beiſetzungsfeierlichkeiten nach 
Schillingsfürſt. 

Saßnitz, 10. Juli. Die Kaiſerin unter⸗ 
nahm geſtern mit den Prinzen auf der Dampf⸗ 
yacht „Schneewittchen“ Ausflüge in die Um⸗ 
gegend. Heute Vormittag iſt die „Iduna“ mit 
der Kaiſerin und den Prinzen an Bord nach 
Warnemünde in See gegangen. 

Osnabrück, 9. Juli. Bei Werde wurden 
heute ſehr reichhaltige Kohlenfelder erbohrt. 

Bad Gaſtein, 9. Juli. Der König der 
Belgier iſt heute Nachmittag zum Kurge⸗ 
brauch hier eingetroffen. 

Brüſſel, 9. Juli. Dr. Leyds hat im 
Auftrage Krügers an die europäiſchen 


Mächte und die Vereinigten Staaten eine Proteſt⸗ 


note gegen die barbariſche Behandlung der 
Burenweiber und Kinder ſeitens der Engländer 
gerichtet. Die holländiſche Regierung, ange⸗ 
regt durch Dr. Kuyper, wird dieſen Proteſt unter⸗ 
ſtützen. 

Charleroi, 9. Juli. Die heute ſtattge⸗ 
habte Verdingung des ſtaatlichen 
Kohlenbedarfs ergab Preisermäßi⸗ 
gungen von 2½ Francs für die Tonne Fett⸗ 
kohle, 1 Francs für die Tonne Halbfettkohle 
und 3 Francs für die Tonne Magerkohle. Eine 
engliſche Firma übernahm 15 Anteile zu 15,90 
Francs, was eine Erhöhung des früher ah Car⸗ 
diff geſtellten Preiſes bedeutet. 

Sevilla, 9. Juli. Auf der Alameda 
kam es zwiſchen Arbeiter nund Gendarmen, 
welche einen der Arbeiter verhaften wollten, zu 
einem Zuſammenſto ß. Die Arbeiter ver⸗ 
wundeten mehrere Gendarmen mit Steinwürfen, 
worauf letztere von ihren Schußwaffen Gebrauch 
machten. Auch die Arbeiter feuerten. Ein Kind 
erhielt einen Kopfſchuß. Der Präfekt wollte 
die Ruhe wiederherſtellen, wurde jedoch ebenfalls 
durch Steinwürfe verletzt. Erſt herbeigeeiltem 
Militär gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen. 

Adelaide, 9. Juli. Der Herzog und 
die Herzogin von Cornwall und Pork 
ſind hier mit der Eiſenbahn von Port Adelaide 
eingetroffen. 


— ——— — 
II. Holz⸗verkehr auf der Weichſel. Vom 3. bis 


8. Inli paſſirten die Grenze zuſammen 73 Traften mit 


155 607 Stück Hölzer, während in der letzten Juniwoche 
61 Traften mit 68 335 Stück eingeführt wurden. Dent⸗ 
nach war die Zahl der in der erſten Juliwoche einge⸗ 
flößten Hölzer mehr als doppelt ſo groß als die der 
letzten Juniwoche; ſie überſteigt auch die Menge der 
dritten Juniwoche um rund 50 000 und die der zweiten 
Juniwoche um nahezu 40 000 Stück. Die vom 3. bis 
8. Juli eingegangenen 73 Traften enthielten zu 79,5 
pCt. kieferne, zu 1,8 pCt. tannene, zu 15,2 pCt. eichene 
und zu 3,5 pCt. Langrundhölzer. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeſche 


Berlin, 10. Juli. Fonds feſt. 9. Juli. 
Ruſſiſche Banknoten 216,— 216,— 
Warſchau 8 Tage 215,60 215,60 
Oeſterr. Banknoten 85,20 85,20 
Preuß. Konſols 3 pet. 90,40 90,30 
Preuß. Konſols 3½ pkt. 100,60 100,50 
uß. Konſols 3 ½ pCt. abg. 10040 | 100,30 
eutſche Reichsanl. 3 pt. 90,10 90,.— 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pet. 100,60 | 100,70 
Weſtpr. Pfdbrf, 3pEt. neul. II. 88,20 88,25 
do. 3 pi do. 96,60 96,59 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 97.30 97,30 
5 pal. 10240 | 102,20 
Poln. Pfandbriefe 4%, pCt, 975800 —— 
Türk. 1 %% Anleihe O. 26,50 26,25 
Italien. Rente 4 pet. —.— 97,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 77,80 77,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 173,20 173,10 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Altien 192,00 193,75 
Harpener Bergw.⸗A 150,80 150,50 
Laurahütte-Aktien 180,10 181,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗ 110,80 | 111,25 
orn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt, 5 — 
eizen: Ju 160,75 160,50 

7 eptember 161,50 —.— 

iR klober 162,50 162,50 

1 loco Newyork 72,.— 71, 
Noggen: Juli 137,00 —.— 
" September 141,75 141,— 


15 Oktober 
Spiritus: Loco m, 70 M. St. 3 zu 
Wechſel⸗Diskont 3½ pet., Lombard⸗Zinsfus 4½ pt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
9. Juli 1901. 


vom 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 
eizen: inländiſch bunt 745 Gr. 168 M. 
inländ. rot 766 Gr. 169 Mk. 
tranfito rot 750 — 766 Gr. 120 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 717—741 Gr. 132 bis 
133 M. 


alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Amtlicher n 


omberg, 9. Juli. 

Weizen 166—170 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde 
Qualität 135 bis 140 M., feinſter über Notiz. — Gerftr 
nach Qualität 130—140 M. nominell. — Erbſen Futter⸗ 
ware nom. bis 150 M., Kochware 180 bis 190 Mark. 
— Hafer 145 —150 Mark. 


Gestern Nachmittag 3½ Uhr entschlief sanft 
nach langem schweren Leiden meine geliebte Frau, 
unsere teure unvergessliche Mutter, Schwester, 


Schwägerin und Tante, 


Frau Bertha Michalski 


geb. Paetzel 
im Alter von 44 Jahren. 


Dieses zeigen um 


stille Teilnahme bittend im 


Namen der Hinterbliebenen an 
Thorn, den 10. Juli 1901. 
Adam Michalski u. Tochter. 


Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 6 Uhr 
vom Trauerhause Hohestrasse 23 aus nach dem alt- 


städtischen Kirchhofe statt. 


Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Teil aller 
Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und 
iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während ſie in den ſpäteren 


tadien gewöhnlich nach langem Siechtum zu Tode führt. 


Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im Jahre 
2 Derjelbe vermehrt ſich nur im lebunden 
Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen 


1882 entdeckte Tuberkelbazillus. 


Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. Außer⸗ 


halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zuſtande monatelang ſeine 


Lebens- und Anſteckungsfähigkeit. 


Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für ſeine Umgebung bietet, 
läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem 


Grade einſchränken: 


J. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob ſein Huſten verdächtig 
oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Der⸗ 


ſelbe iſt nicht auf den Fußboden 


zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern 


aufzufangen, in welchen er eintrocknen, beim Weiterverbrauch in die 


Luft verſtäuben und von Neuem 


in die Athmungswege gelangen kann, 


ſondern er ſoll in teilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert 
werden, deren Inhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den 
Abort und dergl., ſowie Reinigung der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. 


Das Füllen der Spucknäpfe mit 


and und ähnlichem Material iſt zu 


verwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 
2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſcheu verkehren oder ſich 
aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirtſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, 
Schulen, Kirchen, Kranken⸗, Armen⸗, Waiſenhäuſer, Fabriken, Werk⸗ 
ſtätten aller Art, ſind mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter 
Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trocknem Wege, ſondern mit feuchten 


Tüchern zu reinigen und, da f 


Keime ſo ſehr verteilen, daß ſie 


ich im freien Luftraum alle ſchädlichen 
ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig 


zu lüften. Einer ſorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und 
Lüftung bedürfen insbeſondere die von Schwindſüchtigen benutzten 
Krankenzimmer. Dieſelben ſind nach dem Wegzuge oder dem Ableben 
des Schwindſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 
3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, 


Wäſche, Betten uſw.) ſind vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 


Desinfektion zu unterziehen. 
4. Als erläuſer 90 


er von Nahrungs- und Genußmitteln find Schwindſüchtige 
nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder Schlafraum einer 


Familie niemals zugleich den Lagerraum für Waren abgeben. a 
5. Der Genuß von Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheits⸗ 


ſchädlich zu vermeiden. 


Marienwerder, den 18. Januar 1898. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 


Thorn, den 1. März 1898. 


er Magiſtrat. 


* 

Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die in Zielen 
belegenen, im Grundbuche von 
Zielen, Band I Blatt 40 und 
Blatt 41 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen der in gütergemein⸗ 
ſchaftlicher Ehe lebenden Käthner 
Kasimir und Katharina geb. 
Beigrowicz - Ostro wski’fchen 
Eheleute eingetragenen Grund⸗ 
ſtücke — ſtäthnerſtelle — am 


30. September 100], 
Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 

Nr. 22 verſteigert werden. 


Das Grundſtück Zielen Blatt f 


40 iſt 2 ha 23 ar 10 qm groß, 
beſteht aus Wohnhaus mit Stall, 
Scheune, Hofraum und Haus⸗ 
garten, ſowie aus Acker und 
Weide, und iſt in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle unter Artikel 45 
mit 2,38 Thalern Reinertrag 
und in der Gebäudeſteuerrolle 
unter Nr. 33 mit einem jähr⸗ 
lichen Nutzungswert von 24 Mark 
eingetragen. Das Grundſtück 
Zielen Blatt 41 iſt 1 ha 86 ar 
40 qm groß, beſteht aus Weide 
und Acker und iſt in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle unter Artikel 46 
mit einem Reinertrage von 1,95 
Thalern eingetragen. 

Thorn, den 29. Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
e 


Wer übernimmt die 


Vertretung 
von Reservetroddeln. 

Gefl. Offerten unter L. A. an den 
Lokal⸗Anzeiger Barmen. 


eee 
c eee e, 


Verantwortlicher Schriſtleuer: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Luchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Käſehändlers 
johannes Stoller und ſeiner 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Anna geb. Steinegger in Thorn 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, — ſo⸗ 
wie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Ver⸗ 
gütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der 


Schlußtermin auf 

den 6. Auguſt 1901, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

hierſelbſt Zimmer Nr. 22 be⸗ 


timmt. 

Thorn, den 5. Juli 1901. 
Wierzbows ki, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Da neuerdings mehrfach Fälle in 
unſerer Kenntnis gekommen ſind, zu 
denen Hausbeſitzer, welche bei unſerer 
ſtädtiſchenFeuerſocietät verſichert waren, 
eine neue Feuerverſicherung bei anderen 
Verſicherungsanſtalten eingegangen 
ſind, ohne ihren Austritt aus unſerer 
Feuerſocietät bei uns anzumelden, 
machen wir hiermit darauf aufmerk- 
ſam, daß Doppelverſicherungen ge⸗ 
ſetzlich unzuläſſig ſind eventl. den 
Verluſt jeden Anſpruchs auf Brand⸗ 
entſchädigung zur Folge haben. 
Nebenverſicherungen, bei denen alſo 
die Grundſtückswerte bei verſchiedenen 
Anſtalten teilweiſe verſichert ſein 
ſollen, bedürfen der übereinſtimmenden 
Zuſtimmung der mehreren intereſſirten 
Verſicherungsanſtalten. 

Thorn. den 25. Juni 1901. 


Der Magiftrat. 
Eine Aufwärterin 


geſucht Bacheſtraße 2, II links 


Aufwärterin geſucht Eliſabeihſtr. 12 


Bekanntmachung. 


Kämmereiforſt Thorn ſoll 
Oktober cr. neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 
. Bargehalt 1200 Mark, 


» 


von 1800 Mark 


Oo 


land im Werte von 150 Mark. 
im Werte von 120 Mark. 


einjährige Probezeit voraus. 


beſchränkten 


weißhof bei Thorn wenden. 
Thorn, den 8. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Mellien⸗, der Ulanen⸗ und der Ka⸗ 
ſernenſtraße ſoll vergeben werden. 

Bedingungen und Leiſtungsver⸗ 
zeichniſſe können gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren vom Stadtbauamt 
bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 20. 
d. Mts., vormittags 11 Uhr an das 
Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn, den 8. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Befanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung, 

iſt die Stelle eines 5 
Betriebsſchreibers 

von ſofort zu beſetzen. Nur ſolche 
Perſonen, die bereits in einem Bat: 
amt beſchäftigt geweſen und im Stande 
ſind, Zeichnungen zu kopieren, haben 
Ausſicht auf Einſtellung. Geeignete 
Bewerber wollen ihre Meldungen mit 
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an 
das Waſſerwerks⸗Bureau einreichen. 

Thorn, den 9. Juli 1901. 


Die verwaltung 


der Kanalifation und Waſſerwerke. 


Malergehilſen 
Anſtreicher 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Bäckerſtraße 47. 


Ordentliche 


Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Konkolewski, Tiſchlermſtr., 
Thorn, Coppernicusſtraße 13. 


Spratt's Patent 


Aundekuchen 


beftes Hundefutter 
empfiehlt 
Heinrich Netz. 
Feine Nerren- sowie 


Damenwäsche 
zum Waſchen und Plätten 


wird angenommen und ſauber aus- |} 


geführt bei 
K. Ochsenknecht. 
Marienſtraße 5, 2 Tr. 


Schillerſtraße 8 


iſt eine ohnung II. Etage, 5 
Zimmer mit allem Zubehör preis⸗ 
wert per 1. Oktober zu vermieten. 

Nähere Auskunft erteilen die Herren 
Lissack & Wolff, Brücken⸗ 
ſtraße 16. 


Wohnung 
mit 5 Zimmern, Küche ze. II Treppen 
Seglerſtraße 9, ebendaſelbſt Par- 
terrewohnung, 2 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
mieten. 


Wilhelmsplatz 6 
choͤne parterrewohnung, 4 Zimmer, 


Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. August Glegan. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Or. Birkenthal innegehabte 


Breiteſtraße 51, 1 Etage, iſt 8 ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Herrmann eelig, Thorn, 
Breiteſtraße. 


Gerechtestr.1517 


eine Wohnung von 5 Zimmern, Bade⸗ 

ftube nebſt Zubehör III. Etage für 

Mk. 600 vom 1. Oktober zu verm. 
Gebr. Casper. 


— 


Die durch Penſionirung des bis⸗ 
herigen Inhabers erledigte Förſter⸗ 
ſtelle des Schutzbezirks Guttau vn 
zum 1. 


fteigend 
nach den Gehaltsſtufen der König⸗ 
lichen Förſter bis zum Höchſtbetrage 


. freie Dienſtwohnung im Werte von 
90 Mark nebſt ca. 11,5 ha Dienſt⸗ 


. Deputatholz 40 rm Kiefernknüppel 


Der definitiven Anſtellung geht ge 

es 
werber, welche ſich im Beſitz des un⸗ 
Forſtverſorgungsſcheins 
befinden, wollen ſich binnen 8 Wochen 
von heute ab, alſo ſpäteſtens bis zum 
1. September 1901 unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs, 
des Forſtverſorgungsſcheins, eines Ge⸗ 
ſundheitsatteſtes und ſämtlicher Dienſt⸗ 
und Führungszeugniſſe an den ſtädti⸗ 
ſchen Oberförſter Herrn Lüpkes in Gut 


Bekanntmachung. 


Die pflaſterung eines Teils der 


Ärztlich empfohlen. 


Niederlagen durch Plakate 
ersichtlich. 


Schuhwaren 


jeder Art für 
Herren, Domen und Kinder 
er 


Johann Witko wski’schen 
Kontursmafle 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


25 Breite⸗Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 


Unerreichter „Insekten-Töter“ 
„Kaufe aber nur in Flaſchen“ und 
ee wo Sacherlin⸗plakate 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


I. Etage, Brückenſtraße 11, 
7 Zimmer mit allem Zubehör zum 
1/10. zu vermieten. 


Max Pünchera. 


Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, mit 
Stall und Weagenremiſe von ſofort 
zu mieten geſucht. Offerten ſind bei 
W. Sultan einzureichen. 


Wohnungen 
Gerechteſtraße 21 
Gr. Part.⸗Woh. 6 Zimm. u. Alkofen 
1. Etage u. 


7775 * * 


2. „ 5 „ U. " 
mit allem Aubehör vom 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen bei 

O. V. Szezypinski. 


Die Schmiede m. Wohnung 


in der Gerechtenſtr. 19/21 iſt vom 
1. Oktober zu verm. Zu erfragen bei 
0. v. $zczypinskl, Heiligegeiſtſtr. 18. 


2 Stuben Entree, Küche u. Zubeh. 
’ 


J. Et Culmerſtraße 11 zu 
rermieten. Näheres Kloſterſtraße 4, I. 


Grosse Musikaullührung 


sämtlicher Militär 


Musikkorps und 


Spielleute der Garnison . 
zum Besten des „Iuvalidendank“ zu Berlin. 


Zum Vortrag kommen: 


Majestät Kaiser Wilhelms des 


1. „Unter der Friedensflagge“, Marsch Nowowieski. 
2. Ouverture z. Op. „ Raymond“ Be Thomas, - 
3. Kaiser Friedrich-Hymne . Bungert, 

4, „Veilchen am Wege“, Walzer Feétras. 

5. Potpourri aus „Preciosa . Ä Weber. 

6. „Folies-Bergère“, Marsch 2 Linke. 

7. „Friedensfeier“, Fest-Ouverture Reinecke. 

8, Vorspiel zu „Parsivale 1 Wagner. 

9. „ rer do egen BINTUERNN A, He WR BITatare, 
10, „Ein Sommertag in Norwegen, Fantasie. „ . Wilms. 

11. Krönungsmarsch zur Krönung Seiner Hochseligen 


Grossen als König 


von Preussen in Königsberg. Meyerbeer, 
12, Fest- Ouverture . 
181 Large ). f Ha 
14. Der Militärmarsch von seinen Anfängen bis auf 

unsere Zeit . Böttge, 


Eintrittspreis: 1 Person 0,50 Mk,, 
Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Zigarrengeschäft, Breitestr, 


im 
1 Person 
Eintrittspreis für Militärperso 


1 Person 
Krelle. 
Böhme, 


Wohnung, 
1 Treppe, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober für 389 Mk. 
zu vermieten. Wittwe v. Koblelska. 


Die I. oder II. Etage, 
renovirt, von je 6 Zimmern u. 


allem Zubeh. Brückenſtr. 18 zu 


vermieten. 


Die II. Etage 


Breiteſtraße 6, beſtehend aus 6 

Zimmern mit Zubehör, iſt vom 1. 

Oktober d. Is. zu vermieten. 
Auskunft im Gustav Heyer 


Miete ermäßigt. 


ſchen Laden. 


An derer Unternehmung halber iſt eine 
Wohnung, beſteh, aus 4 Zimm., 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
preiswert zu vermieten. 

Nähere Auskunft Schillerſtr. 8, III. 


Eine Wohnung 
in der II. Etage zu vermieten. 


M. Chlebowski. 


Xerrschaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober Altſtädt. Markt 16 
zu vermieten. Busse. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1./10, zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


III. Etage eine kl. Wohn. zu verm. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 


1 Taden 


mit großen Kellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


Karl Sakriss, Schuhmacherstr. 


Ein Laden 


und Wohnung (dritte Etage), 
find vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
mieten. 


A. Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraße 18. 


Ein Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, zu ver⸗ 
mieten. 
A. Burdecki, Coppernicusſtr. 21. 


Die Kellerrüume 
Seglerſtraße 9, ſehr geeignet zum 
Speiſekeller u. Dittualienhandel, ſind 
von gleich oder vom 1. Oktober d. J. 


zum vermieten. Schmeja. 
Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern ift vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Ein fein möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet zu vermieten 
f neuſtädtiſcher Markt 12, J. 


Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Mauerſtr. 56, pt. 


ut möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Gereck teſtraße 26, II nach vorn. 


Ger. m. b. H., Thorn. 


— —— 


Bormann. 
Pannicke. 


— — — a ah Ku 


— 


0,40 Mk. 


nen vom Feldwebel abwärts. 


0,25 Mk. 
Möller. Stork. 


Henning, 


Sommertheater. 
Viktoria-garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Mittwoch, den 10 Juli 1901. 


Extra⸗Vorſtellung 


für das Kgl. Ulan.⸗Regt. v. Schmidt 


Halali. 


Donnerstag, den 11. Juli 1901. 


extra- Militär-Vorstellung 
für die Garniſon der Feſtung Thorn. 


Halali. 


Sea, den dun 1. 


Zum erſten Male: 


Das Male Gesich, 


Während der Ferienzeit fährt 
Dampfer „Coppernicus“ bei 
günſtiger Witterung regelmäßig jeden 
Mittwoch, bei reger Beteiligung auch 
am Freitag nach 

Bad- u. Sommerfriſche 

Czernewitz. 
Abfahrt: Mittwoch, 17. d. mts., um 

Uhr, vom Brückenthor. 

Für Kaffee, Kuchen, kalte und 
warme Speifen iſt beſtens Sorge ge⸗ 
tragen. 

Dortſelbſt find noch Sommer: 
wohnungen zu mäßigen Preiſen ab⸗ 
zugeben. Kein Badezwang. 

Hochachtungsvoll 
Modrzejewski. 


Zwei helle, trockene 


Lagerräume 


von ſofort und eine 
Wohnung 
beſtehend aus 3 Zim. zu vermieten 
Coppernicusſtraße 9 


Sellineneiititraße 12 
dolph W. Sohn. 


Zu erfragen 
möbelhandlung 


I ar. gewölbt. Lagerkeller, 
1 Pferdestall m. Wagenremise 


find von ſofort zu vermieten. Näh. im 
Baugeſchaft für Waſſerleitung und 
Kanaliſation 
encelewski. Chorn, 
Baderſtraße 28 

vorm. Joh. von Zeuner, Ingenieur. 


Möblirte Wohnung 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt ſof. 
zu verm. romb. vorſtadt, 

Schulſtraße 22, J rechts. 


Möblirtes Zimmer 


mit Frühkaſſee ab 10. Augufi in 
Thorn oder Vorort geſucht. Offerten 
unter X. P. 109 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimmer Selene ch 
angabe poftiagernd G. . Poſtamt 
Goetheſtraße Charlottenburg. 


1 beſcheidenes, möbl. Zimmer mit 
Penſion zum 15. Juli geſucht. 
Offerten mit Preisangabe bis 28. d. 


von E. 


Mts. unter R. S. an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung. 8 
Hierzu eine Beilage. 


hi 


ll nen — —-— 


— — 


* 
er 


Ei A 


u 


Beilage zu 


No. 160 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerſtag, den 11. Juli 1901. 


Provinzielles. 


Roſenberg, 8. Juli. Die vor wenigen Mo⸗ 
naten von der hieſigen Strafkammer verhandelte 
anonyme Briefſchreiberei hat aber⸗ 
mals das hieſige Gericht beſchäftigt. Von den 
beiden verurteilten Buchhaltern Großmann und 
Böhnke hatte der erſtere Reviſion eingelegt, welche 
vom Reichsgericht für begründet erachtet 
wurde, weshalb die Sache der hieſigen Straf- 
kammer zur nochmaligen Verhandlung überwieſen 
wurde. Böhnke behauptete auch diesmal, daß 
er von Großmann verleitet worden ſei, einen 
Teil der Karten und Briefe groben beleidigenden 
Inhalts und die Beſtellungen bei verſchiedenen 
auswärtigen Geſchäftsleuten geſchrieben zu haben, 
und daß ihm die von Großmann verfaßten 
Schmähgedichte beziehungsweiſe Briefe von dem⸗ 
ſelben zur Abſchrift vorgelegt worden ſeien. Gr. 
dagegen leugnet jede Schuld. Der Gerichtshof 
verurteilte den Angeklagten wie bei der erſten 
Verhandlung, dem Antrage der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gemäß, wegen Beleidigung, Urkunden⸗ 
fälſchung, falſcher Anſchuldigung und Diebſtahl 
zu einer Gefängnisſtrafe von zwei Jahren und 
vier Monaten und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf ein Jahr. Der Frau Weber wurde 
das Recht der Publikation des Urteils zuerkannt. 
— Der penſionierte Kreisausſchußſekretär Fiſcher⸗ 
Peterswalde war am 31. Januar d. Is. von 
der hieſigen Strafkammer zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis wegen verſuchten und vollendeten Be- 
truges verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatte F. 
Reviſion eingelegt, das Reichsgericht hat dieſelbe 
für begründet erachtet und die Sache an die 
hieſige Strafkammer zurück verwieſen. F. wurde 
nun von der Anklage des verſuchten und voll- 
endeten Betruges freigeſprochen. 

Elbing, 8. Juli. Nichtswürdige 
Grabſchändungen ſind in der vorigen 
Woche von dem in der Altſt. Grünſtraße wohn⸗ 
haften Schloſſer Heinrich dadurch ausgeführt 


worden, daß er auf dem St. Annenkirchhof 


Albert Krüger aus Thorn, 


mehrere eiſerne Grabdenkmäler zerſchlug und die 
Bruchteile bei Händlern verkaufte. Am Sonn- 


abend wurde H. verhaftet. Er ſpielte im Poli⸗ 
zeigefängnis den wilden Mann, zertrümmerte 
verſchiedene Gegenſtände und ſperrte mit großen 
Holzſtücken die Zellenthür, ſodaß von außen die 
letztere nicht geöffnet werden konnte und Feuer⸗ 
wehrleute zur Forträumung der Hinderniſſe hin- 
zugezogen werden mußten. — Der Kaufmann 
st in 
Schneidemühl in Strafhaft, war Geſchlſts rasender 
für die Firma Mahlke in Elbing, wobei er 
30 Mk. für nicht gelieferte Zuckerwaren einzog. 
Da er wegen Betruges ſchon vorbeſtraft iſt, er⸗ 
kannte das Gericht zuſätzlich auf 3 Monate 
Gefängnis. Beim Transport hatte der Ange— 
klagte heute morgen auf dem hieſigen Bahnhoſe 
einen Fluchtverſuch gemacht. Der Vor⸗ 
ſitzende des Gerichte hofs. Herr Landgerichtsrat 


Schweiger, legte dem Transporteur daher dringend 
ans Herz, dem Gefangenen nicht zu viel Freiheit 
zu gewähren. 

Danzig. 8. Juli. Wegen eines eig en⸗ 
artigen wiederholten Betruges 
verurteilte das Schöffengericht die Frau des 
Fleiſchermeiſters Eugen Joſt in der Breitgaſſe zu 
200 Mk., ihn ſelbſt zu 50 Mk. Geldſtrafe. Das 
Ehepaar hatte, um ſich bei dem jedes maligen 
Verkauf von Fleiſchwaaren einen Vorteil zu ſichern, 
unter die, für die Waare beſtimmte Waagſchale 
Papierſtücke geklebt, wodurch die Käufer 
ſtets um 17 bis 20 Gramm geſchädigt wurden. 

Danzig, 8. Juli. Ueber das Alte n⸗ und 
Siechenheim des Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſes zu Danzig Neugarten 1, 
fügen wir in Ergänzung unſeres letzten Berichts 
noch hinzu, daß die Kaiſerin geſtattet hat, daß 
die wohlthätige Stiftung den Namen Auguſte 
Viktoria⸗Stift erhält. Auch gedenkt ſie der Ein⸗ 
weihung des Hauſes, die bereits im September 
ſtattfinden dürfte, beizuwohnen. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach ſind bereits eine ganze Anzahl von 
den zur Verfügung ſtehenden Räumen an Pen⸗ 
ſionäre und Pfleglinge der vorhandenen drei 
Verpflegungsklaſſen abgegeben, und geben wir 
daher von neuem etwaigen Reflektanten den Rat, 
ſich wegen der Aufnahme baldigſt mit der Ver⸗ 
waltung des Diakoniſſenhauſes in Danzig, Neu⸗ 
garten 3—6 in Verbindung zu ſetzen. 

Inowrazlaw, 8. Juli. Beim Ran giren 
auf dem hieſigen Bahnhofe geriet der 13. 
jährige Knabe Guſtav Nagel, welcher ſich dort 
ſpielend umhertrieb, zwifhen die Räder 
und trug ſchwere Verletzungen davon. 

Schubin, 8. Juli. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich, wie ein Privattelegramm meldet, 
heute früh 8½ Uhr auf der Eiſenbahnſtrecke 
zwiſchen Rynarzewo und Zamocz. Eine Frau, 
welche das Eiſenbahngleis überſchreiten wollte, 
wurde von dem heranbrauſenden Zuge erfaßt 
und getötet. Der Unglücklichen iſt der Kopf 
vollſtändig vom Rumpfe getrennt worden. 
poſen, 8. Juli. Erſchoſſen hat ſich 
geſtern Vormittag in einem Dienſtzimmer des 
Centralbahnhofes der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär 
Conrad, der zur Direktion Bromberg gehörte. 


Lokales. 
Thorn, den 10. Juli. 
— der Entwurf eines neuen Ge⸗ 


ſetzes über Schulpflicht und Beſtrafung der 
Schulverſäumniſſe iſt im Kultusminiſterium fer⸗ 
tiggeſtellt. Die wichtigſten Beſtimmungen deſſel⸗ 
ben ſind folgende: Die Schulpflicht beginnt mit 
dem auf das 6. Lebensjahr folgenden Aufnahme⸗ 
termine. Die Regierung kann den Beginn aus 
örtlichen Gründen bis zu einem Jahre, der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor aus perſönlichen Gründen (wegen 
zurückgebliebener körperlicher oder geiſtiger Ent⸗ 
wickeluns) auf angemeſſene Zeit hinausſchieben. 


Die Entlaſſung erfolgt mit dem auf das 14. 
Lebensjahr folgenden Entlaſſungstermin. Die Re⸗ 
gierung beſtimmt, ob die Entlaſſung einmal oder 
zweimal im Jahre ſtattfindet. Bei nur einmaliger 
jährlicher Entlaſſung werden die Kinder auf An⸗ 
trag der Eltern mit dem Schluſſe des erſten Halb⸗ 
jahres entlaſſen, falls ſie dann das 14. Lebens⸗ 
jahr bereits vollendet haben. Blinde und taub⸗ 
ſtumme Kinder ſind der Schulpflicht unterworfen, 
ſoweit beſondere Veranſtaltungen für ihren Unter⸗ 
richt beſtehen. Für taubſtumme Kinder dauert das 
ſchulpflichtige Alter bis zum vollendeten 16. Le⸗ 
bensjahre. Zum Beſuche der Volksſchulen ſind 
diejenigen Kinder nicht verpflichtet, welche im In⸗ 
lande andere öffentliche Schulen beſuchen oder von 
Hauslehrern nach einem mindeſtens die Ziele der 
Volksſchule erreichenden Lehrplane unterrichtet 
werden. Schulpflichtige Kinder können der Schule 
zwangsweiſe auf Anordnung der Regierung zuge⸗ 
führt werden, wenn ſie ohne genügenden Grund 
den Schulbeſuch beharrlich verſäumen. Eltern 
bezw. ihre Vertreter, Dienſt⸗ oder Lehrherren, 
welche es unterlaſſen, die ihrer Obhut unter⸗ 
ſtehenden Kinder zum Schulbeſuche anzuhalten, 
werden für jeden Tag der Verſäumnis mit Geld⸗ 
ſtrafe von 10 Pf. bis 2 Mk., im Unvermögens⸗ 
falle mit Haft von 3 Stunden bis zu 2 Tagen 
beſtraft. An Stelle der Haft kann die Leiſtung 
von Gemeindearbeiten treten. Arbeitgeber, welche 
ſchulpflichtige Kinder während der Schulzeit 
beſchäftigen, werden mit 1 bis 150 Mk. beſtraft. 


— Beförderung von Uranken. Zur Be 
förderung kranker Perſonen mit der Eiſenbahn 
ſind beſonders eingerichtete Krankenwagen vor⸗ 
handen, deren Geſtellung gegen Bezahlung be- 
ſonderer Gebühren erfolgt. Ferner kann die Be⸗ 
förderung von Kranken auch mittels Gepäd- oder 
Güterwagen, ſowie Perſonenwagen gegen Ent⸗ 
richtung der tarifmäßigen Gebühren erfolgen. 
Alle zur Bequemlichkeit und Notdurft des Er⸗ 
krankten während der Reiſe nötigen Gegenſtände, 
welche jedoch vor den Reiſenden ſelbſt beigeſtellt 
werden müſſen, können im Wagen ohne weitere 
Gebührenentrichtung Platz finden. Anträge auf 
Geſtellung derartiger Wagen ſind an die nächſt⸗ 
gelegene Eiſenbahnſtation zu richten, und zwar 
möglichſt einige Tage vor Antritt der Reiſe, da 
die Wagen unter Umſtänden von entlegenen 
Stationen herangezogen werden müſſen. Auf 
einzelnen größeren Stationen, wie Bromberg, 
Thorn Hauptbahnhof, Inowrazlaw, Schneidemühl, 
Kreuz, ſind Einrichtungen (Tragſtühle, Tragkörbe 
oder Tragbahren) vorhanden, welche zur Be⸗ 
förderung kranker Perſonen von dem Straßen⸗ 
fuhrweik bis in das Wagenabteil und ungekehrt 
oder bei dem Uebergange in einen anderen Zug 
beſtimmt ſind. Für die Benutzung dieſer 
Krankentragſtühle u. ſ. w., über deren Inanſpruch⸗ 
nahme der in Frage kommenden Station recht⸗ 
zeitig nähere Mitteilung zu machen iſt, wird eine 
Gebühr, ſoweit die Benutzung innerhalb der 


Bahnhofsanlagen ſtattfindet, nicht erhoben. Die 
Benutzung der Krankentragſtühle außerhalb der 
Bahnhofsanlagen bleibt weiterer Entſcheidung 
vorbehalten, und ſind entſprechende Anträge recht⸗ 
zeitig unter Angabe der Beförderungsſtrecke an 
die Direktion zu richten. Weitere Auskunft er⸗ 
teilen die Stationen. 


— Ueber das Beſichtigen vermietbarer 
Wohnungen beſtehen im Publikum immer noch 
ganz irrige Anſichten. Es ſei daher auf fol- 
gendes aufmerkſam gemacht: Das Bürgerliche 
Geſetzbuch ſpricht ſich über die Frage nicht klipp 
und klar aus. Das iſt vielleicht auch gut ſo. 
Denn vielfach werden die ganzen Lebensverhält⸗ 
niſſe, der Stand des Wohnungsinhabers oder 
Wohnungsſuchenden hierbei eine nicht unbedeu⸗ 
tende Rolle ſpielen. Man wird alſo im All⸗ 
gemeinen ſich an das Anſtandsgefühl zu halten 
haben. Beſucher, die übermäßig früh oder ſpät 
vorſprechen, können unbedenklich zurückgewieſen 
werden. Ebenſo hat man ein gutes Recht, ſich 
nicht in der Tiſchzeit ſtören zu laſſen und auch 
nicht ein Zimmer zu zeigen, deren augenblickliche 
Verfaſſung den Wohnungsinhaber genieren müßte 
Es kann ja ein abermaliger Beſuch zu gelegenerer 
Zeit verabredet werden. Wo der Mietsvertrag 
die Klauſel enthält, daß die Beſichtigung „zur 
gewöhnlichen Tageszeit“, gewöhnlich von 8 —8 
Uhr gerechnet, zu geſtatten iſt, hat ſich dieſer 
Beſtimmung der Wohnungsinhaber natürlich zu 
fügen. Aber auch hier iſt gütiges Verhandeln 
der beſte Weg. 


— Zur Förderung des Schulturnunterrichts 
ſind den Regierungen Mittel zur Verfügung ge⸗ 


ſtellt, aus denen Staatsbeihilfen zur Anlage von 


Turnplätzen und Beſchaffung von Turngeräten 
an bedürftige Gemeinden zu gewähren ſind. Es 
ſoll jedoch darauf geſehen werden, daß die Ge⸗ 
meinden nicht, wie dies bisher zuweilen im Inte⸗ 
reſſe der Koſtenverminderung geſchehen iſt, die 
Turngeräte von ungeeigneten Handwerkern un⸗ 
zweckmäßig anfertigen laſſen. 


— Unſere Jugend genießt gegenwärtig die 


der Erholung neue Kräfte für die ernſte Arbeit, 
die die letzte Hälfte des Schuljahres für jeden 


goldene Ferienzeit in vollen Zügen; ſie freut ſich 
der herrlichen Tage und ſammelt in dieſer Zeit 


ſtrebſamen Schüler in noch höherem Maße bringt 


wie die erſte. Strebſame fleißige Schüler — 
allerdings nur dieſe, die faulen 
daran! — nehmen daher auch in den Tagen 
der großen Ferien tagtäglich ein Buch zur Hand, 
um den Unterrichtsſtoff im Gedächtnis zu be⸗ 
halten. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß die 
Schüler und Schülerinnen tagtäglich ſtundenlang 
lernen ſollen — das verlangt keiner der Herren 
Lehrer! — aber leider geſchieht es häufig, daß 
die Bücher am erſten Ferientage in eine dunkle 
Ecke geworfen urd erſt beim Wiederbeginn der 
Schule mühſam daraus zuſammengeſucht werden, 
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Schein⸗Ehen. 
i Roman von Karl Engelhardt. 
B 


eines Schutzes bedurfte; eines Schutzes 
wilden Gedanken, die in ihr aufſtiegen. 


Menſch zum Durchbru 


daß auch wir ein Recht haben — 


Ders aus dem Leibe 


und Liebe lechzt! In d opfe 


em 


n 
ihr kochte es heiß! arum hatte ſie kein 
ir Ache N 


Und dieſer Betrug, dieſer erbärmliche Betrug — 


wie fie ſich entwürdigt porkam! Ihr Mann glaubte Ein lerleichternder Atemzug hob Helmas Bruſt. 
1 Liebe Hess Abend, bel fe 114 15 910 „Wir kommen, Papa“, rief Falkner. — 1 

nach einem anderen; glühend, heiß, ſtürmiſch, ver⸗ u der dichtgefüllten Kirche flüſterte und ſummte 
langend; mit all der Kraft eines jugendlichen Herzens, es. Alles I ie Köpfe zu An Jedes wußte 


das zum erſten Male das gewaltigſte 
fühle kennen gelernt hatte. 


Das Bild Claaſens trat ihr vor die Seele, vers 
klärt n 


atürlich vom Sehnſuchtsſchmerz. 


die Ke ad — Reinhold!“ ng fi und breitete 


er in die Luft. „Reinhold 
ſie tn af a 


ieder: fie w — 
mar ar ja ſchon ſein Weib vor d 


Nachdruck verboten.) 


Mit Schrecken ſah ſie das Gebäude zuſammen⸗ 
ſtürzen, das fie ſich aus Kindespflicht und Selbſt⸗ 
entſagung aufgebaut; gerade jetzt, wo ſie am meiſten 
egen die 
\ m legten 
Ende kommt eben doch immer wieder der eigene 
uch und alle äußeren Gründe 
können uns nicht dariiber weghelfen, zu erkennen, 
q ) fo lange wir 
nicht die Vernunft war können, die uns lehrt, 
daß wir leben; und ſo lange wir uns nicht das 
u reißen vermögen, das nach 
| elmas 
brauſte es. Leben, Glück und Liebe —! Mußte 

e alles hinter ſich werfen? Mußte ſie ein Jammer⸗ 
aſein der ewigen Verzichtleiſtung auf ſich nehmen? 


ihr pochte und pulſierte es doch . = 
e 


er Ge⸗ 


Nein — ſie wollte nicht! 
Da ſchmetterte ſie der Gedanke 
er 


Und dazu der Brautſchmuck — fie ſah wie eine Wahn⸗ 
Erſchreckt fuhr ſie herum. 


ſinnige aus. 
Da klopfte es. 
Mechaniſch entfuhr das Herein! 
Ihr Bräutigam! 
„Hel — ma —! Meine Helma!“ 


bedeckte er ihren Mund mit glübenden 
Willenlos ließ ſie es geſchehen. 


ſch 


kein Wort, während 
Freude herausſprudelte. 

„Wie glückli⸗ 
Weib — mein füßes We 


ſammen. — 
„Na. bald ſatt geküßt? Ai Heilt et noch 
i 


la noch 
tuſchelnde ſchwatzende Menge ſchien noch recht wenig 
feierlich geſtimmt, für den bevorſtehenden Akt. 
Da fuhren die erſten Wagen vor. Man reckte 
die Hälſe und Stille trat ein, bis die Ankommenden 
durch die freigehaltene Gaſſe zu ihren reſervierten 
Plätzen am Altar gelangt waren. Dann gab es 
erneuten Stoff zum Flüſtern. 
Plötzlich Todesſtille: das Brautpaar kam! 
Mit geradeaus gerichteten Blicken, geſchloſſenen 


Ihre verſtörten Augen trafen den Spiegel.] Lippen ſchritt Helma hochaufgerichtet durch die Gaffer. 
Sie erſchrak über das Bin, das er zurüdwarf. | Ein bis zu halber Höhe vorn herabfallender Schleier 


War das ſie? — Ihre Züge waren 


— 5 verzogen un 
entſtellt, ſtarr, in irrem Glanz leuchtete ihr Blick. 


ließ unentſchieden, ob thatſächlich ſolche Leichenbläſſe 
ihr Antlitz bedeckte oder AN es nur der Widerſchein 


Und da war er, auch ſchon auf fie zugeſtürzt, 

und ihren Kopf zwiſchen beide Hände nehmend, 

üſſen. 

5 biſt Du ſchön, mein lieber, lieber Herzens⸗ 
a 


Und er konnte ſich nicht fatt küſſen. Sie ſprach 
es aus ihm in überquellender 


wie, glüdti bin ich! Mein 
1 
Wie unter einem Nadelſtich zuckte Helma zu⸗ 


viel Zeit dazu. Kommt nun, es iſt Ze 
Das glückſtrahlende Geſicht des alten Hochfels 
lachte ins Zimmer. 


etwas Neues Me erzählen. Und dieſe ganze 


des weißen Tülls war. Ihr zur Rechten die männlich⸗ 
tolze Geſtalt Falkners. Sein ernſtes Auge leuchtete, 
ein Geſicht ſtrahlte. — 

Der Geiſtliche trat vor den Altar. 

Helma verſtand faſt kein Wort von all dem, 
was er ſprach. ö 

Sie hörte nur den ſalbungsvollen Klang ſeiner 

Stimme. Und dieſer wirkte betäubend, einſchläfernd 
auf fie, wie auf ein Kind der monotone Geſang ſeiner 
Amme. Helmas Augen waren weit offen auf den 
Geiſtlichen gerichtet, als folgte ſie mit geſpannteſter 
Aufmerkſamkeit ſeinen Worten. Und doch ſah ſie 
kaum ſeine Geſtalt. Sie erſchien ihr in unklaren 
Umriſſen, wie durch einen Nehel. 
„Und immer wieder tönte ſein lautes Organ, das 
ihr hart in den Ohren klang. Sie hörte nicht, was 
er wollte; er kam ihr wie ein Irrer vor mit ſeinem 
Pathos und aan Geſtikulationen. 

„Ja —!" Laut und freudig hallte die Stimme 
Falkners durch die Kirche. Helma wachte auf: ſie 


wurde ja eben getraut! 
Und nun wandte ſich der Pfarrer zu ihr mit der 
entſcheidenden Frage, die ſie vor Gott ür das Leben 


verbinden ſollte mit dem Manne, dem ihr Herz 


widerſtrebte. 

„ — — fo antworte mit einem Ja!“ 

Helma ſtarxte den Geiſtlichen noch einen Augen⸗ 
blick an, als hätte die Frage nicht ihr N rſt 
als tiefe Stille eintrat, erinnerte ſie ſich: ſie mußte 
antworten, „Ja“ antworten. N 

„Ja —1,, — Sie erſchrak über ihre eigene 
Stimme, als ſie das ſchwerwiegende kleine Wort aus 
f ac Rauh und tonlos rang es ſich ihr von den 

en. — 

Die Trauung war vorüber. In mächtigen 
Akkorden brauſten wie beim Eintritt des Vac 
paars volle Orgelklänge durch das Gotteshaus — 
ein gewaltiger, markiger der der unwill⸗ 
kürlich die Herzen aller Zuhörer mit ſich emporreißt. 

Die Zahl der drängenden Gratulanten wollte 
kein Ende nehmen. 
> 7. ———. vos je Alters dg 1 a en. 
as, Orgelſpiel verſtummte, die Kirche leerte ſich, 
der Küſter te die Lichter. — — — a 


Der große Saal in der Villa des Fabrikanten 
Hochfels hallte wider von dem Klappern der Meſſer 
und Gabeln und den vielen Stimmen, die das Diner 
belebten. Die umherhuſchenden Diener hatten alle 
Hände voll zu thun, Speiſen zu reichen und Gläſer 
zu füllen. Toaſt folgte auf Toait, ein Hoch na 
dem anderen perklang. Der Geſellſchaft begann ft 
ſchon eine gewiſſe Müdigkeit zu bemächtigen, als man 
ſich 2 von dem mehrſtündigen Dauereſſen erhob. 
Der Hausherr lud die Gäſte ein, ſich im Garten 
und den zu einer Unzahl lauſchiger Winkel um⸗ 


e anſtoßenden Gemächern zu ergehen. 


evor man ſich zu kaltem Büffet und Bowle wieder 
zuſammenfand. f 
Lilly Ehrenfeld benutzte die Gelegenheit, um auf 
Helma zuzueilen; und in ihrer gewohnten lebhaften 
Art ſchob fie, ohne Rückſicht auf Falkner, ihren 
unter den Helmas und zog fie mit ſich. 


„Sie verzeihen doch ein paar Augenblicke?“ m 
einer Ver e ran 8 9 ie füblen Sie fich 
- „Run, Frau Dr. Falkner, wie fühlen Sie 

in Ihrer neuen Würde?“ lachte Lilly. 
Sie entlockte 1 
Fl biſt doch noch immer der alte Mutwille, 
1 2 * min N N 


weil ich 


ch glaube, auch das 


ift mich nicht 
„Ig, wann haſt O. 12 


u 


Fee e ee Eiche va a 
„Morgen in vierzehn Tagen. ade, 1 
nicht dabei ſein kannſt; aber da ſei 1 
auf der Hochzeitsreiſe.“ Ihr ie noch 4 


„Konntet Ihr denn die Hochzeit nicht verſchieben?“ 


„Ach, meinetwegen ja. Aber Freds Die 
macht ihm dieſe ei zur paſſendſen Und a 5 
lange wollen wir ſchließlich 

„Sehr viel ſcheint Dir alſo nich 
ſölel fend der Hochzeit zu liegen?“ 
„Offen geſtanden, nein. Un 
iſt doch auch jo ganz hübſ 
muß man ſch ieh doch man 

(Fortſetzung folgt.) 


und mit der Heirat 


denken nicht 


rm 
Falkner blieb nichts übrig, als ihr ite 10 


ö 9 
elma nur ein trübes Lächeln. 
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eit eine ebenſo würdige und 
wohlbeſtallte Hausfrau ſein werde wie De . 


ſehr an.“ 
denn eigentlich A \ 


auch nicht mehr a 1 
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weshalb auch? 's 
ö 


en Uebermut ablegen.. 


weiblichen Seehund hat man weinen ſehen, als 
er von einem Schiffer gequält wurde. Wenn 
man nun gar an den Ichthyoſaurus denkt, der 
im Scheffelſchen Liede „mit Thränen im Auge“ 
heranſchwimmt, ſo hat man das Weinen der 
Tiere ſogar bis in längſt verwichene Zeitalter 
der erdgeſchichtlichen Vergangenheit verfolgt. 

Das ſiegreiche Albion. Kitchener: „Beute 
gemacht, Oberſt?“ — Oberſt: „Nicht viel, in verlaſſener 
Farm eine Kiſte Käſe gefunden; war leider voll Würmer!“ 
— Kitchener: „Alſo telegraphieren wir: Buren aus feſter 


zu verſchaffen. Mit Gewehren und Revolvern 
bewaffnet ritten ihrer zwanzig nach der Eiſen⸗ 
bahnſtation Paterſon und hielten einen dort 
durchfahrenden Perſonenzug an. Sie zwangen 
das Zugperſonal, zwei mit Einwanderern beſetzte 
Wagen abzuhängen und bewogen dann die In⸗ 
ſaſſen dieſer Wagen, etwa 200 Männer, Frauen 
und Kinder, durch Drohungen und Verſprechungen, 
bei ihnen zu bleiben und ihnen die Ernte ein⸗ 
bring en zu helfen. Die Männer erhalten einen 


und daher dürfte eine Mahnung von Seiten der [weile von Reliquienjägern fortgetragen zu werden, 
Eltern in obengedachtem Sinne wohl am Platz] deshalb wurde die Arbeit, den Reſt des Rippen⸗ 
ſein! werkes bloßzulegen, aufgeſchoben, und der bloß⸗ 

— Moder, 8. Juli. Der Schützen vereinſ gelegte Teil wieder bedeckt. Das Schiff liegt 
Mocker hält am 21. Juli ſein Königs⸗ſſieben Fuß unter der Oberfläche. Es ift etwa 
ſchießen ab. Nachmittags 2 Uhr findet ein fünfzig Fuß lang und aus Eichenholz, nur der 
Feſtzug vom Kameraden Rüſter aus nach dem Kiel iſt aus Ulmenholz. Die Rippen ſind durch 
Schützengarten ſtatt.. Das Schießen beginnt] hölzerne Pflöcke an den Seiten befeftiat, und 
ſchon früh 6 Uhr, dauert bis 9 Uhr vormittags] das Inholz iſt mit roh gearbeiteten Eiſennägeln 
und wird dann nach Ankunft des Feſtzuges im befeſtigt. Nach der Anſicht einiger Leute iſt das 


Schützengarten fortgeſetzt. Schiff jüngeren Urſprungs als die Wikingerzeit. Lohn von 2½ Dollars den Tag, Wohnung und Stellung vertrieben; Sberſt Green erbeutete mehrere 

— . —vĩr¼ — Marche glauben, es gehörte zu der von Alfred] Koft, und die Frauen finden ebenfalls gutbezahlte 1090. ns RESTE 
Kleine Chronik. dem Großen zur Verteidigung der Dünen er⸗ Arbeit. Rechts 0 5 eg Tine dieser 5 

bauten Flotte. Auch ein Boot iſt ausgegraben Weinen de Tiere. Es wird eine ganze Amtsgericht in Potsdam und nahm dort den Termin 


für einen Mandaten des Rechtsanwalts wahr, weil 
letzterer in Werder a. H. andere Termine zu erledigen 
hatte. Es handelt ſich um eine Ste nographiſtin, welche 
in dem Bureau des Rechtsanwalts tyätig iſt und ſich 
dabei derartig zur „Juriſtin, ausgebildet hatte, daß ihr 
getroſt die Wahrnehmung eines Termins überlaſſen 
werden konnte. 


— Een 


Hainichen. Das hier im November v. J. eröffnete 
Technikum für Maſchinen⸗ und Elektrotechnik wird in 
dieſem Semeſter von 154 Schülern beſucht. Im ver⸗ 
floſſenen Jahre betrng die Schülerzahl 88, ſodaß eine 
Jahresfrequenz von 242 Technikern im erſten Schuljahre 
zu verzeichnen iſt; ein Zeichen, daß die junge Anſtalt 
bereits einen guten Ruf erlangt hat, welches wohl der 
energiſchen, ſtrebſamen und tüchtigen Leitung und den 
vortrefflichen Lehrkräften zu verdanken iſt. Außerdem 
verſügt die Anſtalt über ſehr reichhaltige Lehrmittel⸗ 
ſammlungen an Modellen, Apparaten u. ſ. w. Das 
elektrotechniſche und das maſchinentechniſche Laboratorium 
ſind ſehr reichhaltig ausgeſtattet mit vorzüglichen Appa⸗ 
raten, und dieſe werden von Semeſter zu Semeſter durch 
Neuanſchaffungen vermehrt. An der Anſtalt unterrichten 
jetzt 12 Lehrer, ein Beweis dafür, daß alle lehrplan⸗ 
mäßigen Unterrichtsſtunden ordnungsmäßig und gut 
beſetzt ſind, ſodaß jeder junge Mann ſein Ziel voll und 
ganz erreichen kann. Ausführliche Programme, ſowie 
jede weitere Auskunft erhält man koſtenfrei durch die 
Direktion. 


Hirſch ſche Schneider⸗Alademie, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 


prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe Aus⸗ 
ſtellung 1879. 


„ Prämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg . Rebaile in Frankreich 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
Halt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 28 000 
chüler ausgebildet. Kurfe von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
Wäſcheſchneiderel. F koſten los. 
Propekte gratis. ie Direktion. 


* Weber 300 000 Mark für ein Por- worden, deſſen Alter auf 2500 Jahre geſchätzt 
trät. Aus London wird berichtet: In Kunſt⸗ wird und das ins britiſche Muſeum kommt. 
kreiſen erregte bei der Auktion bei Willis der * Ein ſelbſtloſer Bettler Vor 
Verkauf zweier Porträts von J. Hoppner große kurzem wurde von Schutzleuten ein im Pariſer 
Senſation, von denen eins den „Rekordpreis“ er⸗ Quartier Latin umherſtreichender Bettler aufge⸗ 
zielte, der je für ein Porträt bei einer Auktion] griffen und den Gerichten eingeliefert, der die 
gezahlt wurde. Ein Porträt der Lady Luiſa[ Summe von 27 Fr. 50 Cent. in der Taſche 
Manners, der ſpäteren Herzogin von Dyſart, von] hatte. Betteln auf offener Straße ift in Frank⸗ 
Hoppner brachte den unerhörten Preis von reich ebenſo verboten wie ein Deutſchland, und 
14050 Guienen (302 075 Mk.) Vorher waren] wenn man einen Bettler trifft, der über eine 
ſchon 145 Nummern verkauft worden, ohne daß derartige Summe verfügt, jo nimmt man wohl 
ſich in der großen Menge von Kunſtkennern, mit Fug an, er „habe das Betteln ganz beſonders 
Millionären, Bilderhändlern x. eine Spur von] unnötig.“ Als dies dem guten Manne, Duras 
Erregung zeigte. Als dann das Bild der Gräfin, mit Namen, vom Vorſitzenden der zweiten Straf⸗ 
das ſie in einem Bauernkleid mit einem ländlichen, kammer vorgehalten wurde, mit dem Bemerken, 
aber gutſtehenden Strohhut zeigt, zur Verſteige⸗ er ſei gewiß ein „Profeſſional“ der Kunſt, er⸗ 
rung gelangte, war das erſte Gebot 107 500] widerte der arme Teuſel ungefähr folgendes: 
Mk.; in etwa einer Minute war ſchon die] Hoher Herr Gerichtshof! Ich bin ein armer 
Summe von 172000 Mk. erreicht. Nach einer] Schlucker und nähre mich kärglich. Am 15. 
kurzen Pauſe gingen die Gebote wieder ſchnell] nächſten Monats muß ich meine Miete zahlen 
bis zu 258 000 Mark in die Höhe. Dann und habe kein Geld. Was ſollte ich da thun? 
erhöhte ſich der Preis langſam um immer 2000 Ich ging betteln, nicht für mich felbft, ſondern 
Mk. Schließlich wurden 301 000 Mk. geboten; für meinen hochehrenwerten Herrn Hauswirt, und 
dann bot Mr. Dween ruhig 302 075 Mk., und] die Summe, die man bei mir gefunden hat, habe 
unter großem Beifall wurde das Bild ihm zuge⸗ ich für dieſen geſtrengen Mann bereits zuſammen⸗ 
ſprochen. Da das Bild 4 Fuß 3 Zoll zu 3 gebettelt.“ Der „hohe Herr Gerichtshof“ ließ 
Fuß 5 Zoll mißt, koſtet jeder Quadratzoll faft |fich erweichen und verdonnerte den „gewiſſenhaften“ 
150 Mk. Das zweite Porträt von Hoppner, | Mieter nur zu 8 Tagen Gefängnis. 
das Mr. Farthing darſtellt, brachte 172 000 Mk. * Ein kurzes Verfahren zur 
* Ein intereſſanter Schiffs fund. Abhilfe der Leutenot. Nicht nur die 
Man berichtet aus London: Während der Aus- europäiſchen Landwirte klagen über die Leutenot, 
grabungen für die gigantiſchen Reſervoirs, die [auch die amerikaniſchen Farmer haben darunter 
von der „Eaſt London Company“ in Tottingham zu leiden, und alljährlich bleibt auf Tauſenden 
und Walthamstow gebaut werden, hat man vor und Abertauſenden von Morgen die Ernte auf 
kurzem ein Schiff entdeckt, das man zunächſt für] dem Halme ſtehen, weil nicht genug Leute zu 
ein Wikingerſchiff hielt. Die Ausgrabungen] beſchaffen find, um den Weizen zu ſchneiden. 
werden in dem alten Bett des Fluſſes Lea vor- Vor einigen Tagen nun find einige Farmer in 
genommen, deſſen Lauf abgelenkt wurde. Der|der Grafſchaft Oſage im Staate Kanſas auf ein 
Bugteil des Schiffes ſchwebte in Gefahr, ſtück-! wirkſames Mittel verfallen, um ſich Erntearbeiter 


Anzahl von Beiſpielen dafür angeführt, daß viele 
Tiere wirkliche Thränen vergießen, und zwar auch 
aus ähnlichen Veranlaſſungen, die den Menſchen 
zum Weinen bringen. Zu den Tieren, die am 
leichteſten weinen, gehören die Wiederkäuer, deren 
Neigung zu Thränen ſo bekannt iſt, daß der 
Volksmund ein Sprichwort geſchaffen hat „Weinen 
wie ein Kalb“. Alle Jäger wiſſen, daß der 
Hirſch weinen kann, und es wird verſichert, daß 
auch der Bär Thränen vergießt, wenn er ſein 
letztes Stündchen gekommen ſieht. Nicht weniger 
empfindſam iſt die Giraffe, die mit thränenden 
Augen den Jäger anſieht, der ſie verwundet hat. 
Ein englicher Schriftſteller berichtet von einer 
afrikaniſchen Antilope, die er lange Zeit verfolgt 
hatte: Schaumflocken flogen von ihrem Maule, 
Ströme von Schweiß hatten ihrer grauen Haut 
eine bläuliche Färbung gegeben. Thränen fielen 
aus ihren großen ſchwarzen Augen, und es war 
erſichtlich, daß das Tier das Nahen feiner letzten 
Stunde fühlte.“ Hunde weinen leicht, auch manche 
Affen. Für die Neigung des Elefanten zum Weinen 
iſt oſtmals Zeugnis abgelegt worden. Er vergißt 
Thränen, wenn er verwundet iſt oder wenn er 
ſieht, daß er ſeinen Verfolgern nicht entrinnen 
kann, und die großen Tropfen rollen aus ſeinen 
Augen wie aus den des Menſchen bei heftiger 
Erregung. Tennant, der große Elefantenjäger, 
der, wie wenig andere, das Gebahren dieſes 
prächtigen Tieres kennen gelernt hat, ſpricht von 
einer Heerde, die in Gefangenſchaft genommen 
war: „Einige blieben ruhig, legten ſich auf den 
Boden und bewieſen ihren Kummer nur durch 
die Thränen, die ohn' Unterlaß ans ihren Augen 
drangen. „Sogar manche Waſſertiere ſind des 
Weinens fähig. So ſtimmen alle Beobachter 
darin überein, daß die Delphine im Augenblick 
des Todes einen tiefen Seufzer thun und reich⸗ 
liche Thränen vergießen. Auch einen jungen 


Königreich Sachsen. 


Obstweine 
Apfelwein, Jo c Technikum Hainichen 


Maschinen, u. Elektrotechnik. 
heidelbeerwein, Apfelſeet, 1. 1 
wiederholt mit erſten Preiſen 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


e 
> ‚ Beweise für die Güte frieden 10 Es ist unstreitig eines der besten f 
in wahrheitsgetreuen kurzen Auszügen aus den | Haarpflegemittel der Gegenwart 11 Bestätige, 
Zuschriften aller Kreise: Aerzte, Apotheker, | dass ich mit dem Erfolg ganz ausserordent- MW 
Chemiker, Coiffeurs, Damen der Geburts-, Finanz- |lich zufrieden bin. Auch bei mir bethätigen 
aristokratie, des Bürgerstandes, Fabrikdirectoren, sich schon die guten Eigenschaften Ihres wirk- 
Geistliche, Gutsbesitzer, Ingenieure, Kammerdiener, lich vorzüglichen Haarpflegemittels 12 Ein 
Kaufleute, Oberförster, Oberlehrer, Offieiere, solches Mittel der Kopfpflege kann daller mit 


In meinem Haufe "Schuhmacher: | 


ſtraße 20 iſt per 1. Oktober eine 


Wohnung 


zu vermieten. S. Baron. 


eto. Z. B. 1 Muss Ihnen zu 
meiner Freude mittheilen, dass 
dasselbe bei mir eine gross- 
artige Wirkung erzielt 2 Von 


Rentiers, Richter, Schriftsteller, Volksschullehrer, | gutem Gewissen nur warm empfohlen werden N in Sämtliche Beſtand⸗, Reparatur⸗ Zahn telier 
N N 00 


a 13.. hat sich selbes sehr ft und Zubehörteile, Deckmäntel 


4 bewährt und ist es mir ein ae ie Schläuch G 1 
9 Fr Pi % w 
Bedürtniss, Ihnen mitzutheilen, * 1 ſowie Schläuche unter Garantie 


dass ich durch den Erfolg 
#4 fürmlich überrascht bin 
Os 14 finde es ausgezeich- 
net 15 Es ist doch ein wirk- 


3 ähne und lomben . üĩß„ç:v.!— 
außergewöhnlich bilig. v . 9 gut] In unſerem Hauſe Breiteſtraße 57 


Oskar Klammer, Thorn 3, Nusse . mw Wohnung 


Brombergerftrafie 84. H. ne 
— Fernſprecher 216.— 8 Brückenstrasse 38,1. in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 


— — —ͤe — 5 Zimmer, Kab., Entree, Küche u.] Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
4 grosse Oleander ſind zu Zubehör I. Etage Culmerſtr. 11 1. Oktober d. Js. zu vermieten. 
verkaufen Brombergerftr. 52, p. r.] vom 1. Oktober zu vermieten. C. B. Dietrich & Sohn. 


5 Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Gültig vom 1. Mai 1901 ab. 5 
agehende Züge. er Ankommende Züge. 


tung Bromberg. Richtung Bromberg. 
ab ab 


dem ganz vorzüglichen 
Javol habe ich bisher 3 In 
meiner Familie ist Ihr gross- 
artig wirkendes, unüber- . 
troffenes Javol zum Liebling 0 r Ne Ar genehmes Mittel 16 Von 
geworden 4 Bin mit der Wirkung sehr zu- | der Wirkung sehr befriedigt 17 Für den 
frieden.. . 5 Sehr gut gefallen hat 6 Ich Schnurrbart ist dus Javol einzig und als 
benutze nun schon seit / Jahren Ihr Javol [ Kosmetikum sehr gut 218 Auch das tadel- 

und bin mit dem Wasser äusserst zufrieden |lose Prüparat Javol habe ich hier eingeführt 7 
7 Ich gebrauche das Javol so sehr gern f und schon manchen Dank für die rationelle % 

8 Ich kann nach meinen bisherigen Erfahr- Empfehlung eingeheimst. 

ungen sagen, dass ichalles, was Sie von Javol Zu haben à Flasche Mark 2.—, Doppelflasche % 

in Ihrem Büchlein sagen, unterschreiben Mark 3.50 in den meisten Parfümerie-, Droguen- 
„kann. 9 Ich bin ganz ausserordentlich zu- und Coiffeurgeschäften auch in vielen Apotheken. 


lich erfrischendes und an- 


n 
7 


In C orn bei Hugo Clanss, Drog., Anton Koczwarn, Sentral⸗Drog. Eliſabethſtraße 12 
Paul Weber. drog. Breiteſtr. 26 und Culmerſtr. 1, in Moder bei B. Bauer, Drog. 77175 Ab an an an an an 


Ab ) a 
Thorn Bromberg Berlin Danzig Königsberg | Königsberg Danzig Berlin Bromberg Thorn 
11.312 12.31 N. 4.01 N. e 11. 7 N. 2 


Zwei kleine 18 8. 6118. 150 „ 6 2 17 2 700 . 0 N. 12.17 V. 
188. 8.29 V. 5.30 N. 1.36 N. 17 N. 1 00 N. 7.18 N. 12.19 V. 1.048 
Wagenpferde 11.46 B. 12.55 N. 7.33 R. 5.25 N. 9.23 N. — 11.20 N. 5.05 B. 6.03%. 
5 0 und zwei ſtarke 2.02 N. 3.13 RK. — 8.40 V. 12.31 V. 12.57 V. 5.00 V. 11.43 N. 9.16 B. 10.25 V. 
a ' 4 5.45 N. 6.55 N. 5.14 B. 12.07 V. 2.40 . — n ds N. 
Arbeitspferde 8.05 N. 9.43 N. — = 9. 8 V. 11. 8.9188 410 N. 3.20 N. 
hat zu verkaufen 11. N. 11.55 N. 6.11 VL. — — 12.01 V. 3.43 B. 11.50 V. 8.08 N. 9.21 N. 
a le & | Richtung Pofen. Richtung Pofen. 
; dolnh ki'ſch i ich : Mühle Leibitsch. Ab an an an an | Ab ab ab an 
im fi olp Granows Uſchen, noch ſehr rei haltigen — tee Fe 5215 Bahn 7 1 Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
2 1 alle Sorten,] 6.39 B. 9.55 V. 2.55 N. 1.58 N. 7.88 N. 6.23 N. 1.30 N. 11.10 N. 3.38 V. 555%, 
Glas-, Porzellan⸗ und Lampenlager Kachelöfen du. Wee far ar 35 „ 556 . — = — 98 8 
4 41 $ bige mit den neueſten Ornamenten, 12.51 N. 3.12 N. 7.26 N. — 6.24 V. — 10.10 V. 1.40 N. 
werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. | Tirtefime und Kamine, ſowie Alt] 3.28 N. 6.40 N. 5.25 V. 9.34 N. (b. Guben) L. Z. 8.45 V. 1.03 N. 3.00 N. 
8 5 a g deutſche in jeder Farbe. Ferner fertig⸗] 4.46 N. L. Z. 6.46 N. 10.55 N. 9.35 V. 2.04 N. 4.2 . 
Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. | seiesie Weimarſche transportable] 1.15 N. 1.10 N — a: 4, — 11.05 V. 7.30 B. 3.38 N. 6.45 N. 
„ e RR Ki Dauerbrand - Majolita - Oefen mit] 11. 4 N. 1.24 V. 6.04 V. 5.28 V. 10.16 V. | 735%. 11.30 N. 2.45 7.27 N. 10.48 N. 
eiſernem Einſatz, darum großer Heiz⸗ Richtung Inſterburg. Richtung Inſterburg. 
. b 2 e a 5 Ah Brom inn con dite hält Ab an an an an Ab ab ab ab an 
NAA AAAAAAAAAAAA | AT Lager und empfiehlt billigſt Thorn Straßburg Inſterburg Memel Königsb. Königsb. Memel Inſterburg Strasburg Thorn 
DR : UT ee er . > L. Müller, Baderftraße 4. 143 S. — 8.00 V. 1.56 N. 8268. 7.30 99 * 70% 1 08 8, 
7 Gründliche kaufmännische Ausbildung | RE Sn e Be e, Conti) 6 8. 13 8. 
11 kann in nur drei Monaten erworben werden. Die Ernte mit Werder. und 2 1 * 20 15. „19 N. 7.04 N.:) 11.33 NJ. 4.17 B. 53 V. 11.30 V. 
1 Hi Institutsnachrichten gratis. Schiesisch. Herzkirschen | 1354 N. 3.52 N. 1142 N. — 8.26 W. 6.42 V. 3.37 B. 7.34 v. 12.41 N. 
Tögel nen Am. 1. e Ei 4. 7 N. 8.56 N. 12.19 N. 10.06 N. 9.34 V. 3.37 V. 10.10 V. 2.57 N. 5.31 N. 
nigl. behördl. konzess. ‚Handels-Lehr-Institut, hat begonnen. Ich zeige hierdurch 5 J 35 a 
‚Otto: Siede, Elbing, Preussen, an, daß ich größere, ſehr günstige] 7.06 N. 10.09 N. (bis Auenstein) 2.52 N. 9.44 V. 3.27 N. 8.01 N. 10.28 N. 
rn Sure Schlüſſe mit den eriten Obſtzüchtern I uber Köpbeldude-Auenſtein. 
Wale aa * 8 Schleſieus und im Werder gemacht ö ! Richtung 13575 , { 
Verkaufe ee n e in 8 hir eh ge habe und liefere deshalb Richtung Marienburg. 0 Alexandrowo. Richtung Marienburg. 
FF erdel äcksel täglich friſche Nirſchen Ab an an an Ab R ab a 
e ali 85 6är j Ki aa RE Aa Aug; a ſolange der Verſand dauert zu ſehr Thorn Culm Marienb. Danzig Thorn Thorn Danzig Marienbg. Culm Thorn 
land, vorzüglich zur Gärtnerel. An- geſack, in 100 und 200 Bentner- billigen Preisen. 6.138. 8.20 V. 11.07 V. 1241 R. [1.09 V. 430 8. (von Graudenz) 5.10 V. 8.00 @ 
Zahlung % 5000 Mt. Seibfitäuf, erb. Ladungen, ſowie noggenlang⸗ Weizen Für Wiederverkäufer aller-| 10.37 V. 12.40 N. 3.38 N. 5.25 N. 6.35 V. | 9.47 B. 5. V. 641 V. 9.25 V. 11308 
unt A, in der Geſchäftsſt. D. Ata, Pro ae dfferixt frei Bahn äußerſte Preiſe. 2. 5. N. 4.46 N. 704 N. 8.40 N. 11.46 ® 4.06N.8.B. 8. V. 9.40 V. ver 3.15 N. 
Eheleuten, Herren u. damen, jende e a 5.45 N. 7.42 N. 10.21 N. 12. 7 V. 3 05N.L. 3] 5.07 N. 11. V. 12.25 N. 2.48 N. 5.12 N. 
101 h | Ad. Kuss, Schillerſtraße 28 5 5 
1 17 10 Pi, Marke meine neueſte Emil Dahmer, Schönſee Wpr. und af ven Bo ee 8.00 N. 9.58 N. bis Graudenz. TIER 10. 9 N. 343 N. 3.27 N. 1 10.18 N. 


ich 

5 5 sliſte über Bedarfsartikel, paten: —ũñłß7 ͤ — — — — 
tirte Spezialitäten u. Neuheiten ver⸗ LE 1 % F Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die unter Thorn auf den Haupt- 
ſchloſſen zu. P. Rissmann, Magdeburg, Li ſch Netze ahnen, bahnhof (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 6 Minuten). „Die Fahrzeiten von 12.1 Nate bis 12 Mittags * 
Gummiwaren⸗Verſandtgeſchäft. Bernhard Leisers Seilerei. Reinecke, Hannover. ſind mit V., die von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 
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